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Sanfas. 


Juſe P. D., Woodſon Eo., 8. Febr. 
© Schon lange habe ih nichts für die 
" „Rundfhau‘ gejchrieben, und zwar aus 
dem Grunde, weil die Nachbarſchaft hier 
nicht groß ift und au in anderweitiger 

Umgebung nichts Sonderliches vorgefal- 
len ift. Gefundheit und Ergehen war 
bis jegt zufriedenftellend, nur die Witte- 
U rung war ungünftig: erft Regen, dann 
Eis und zulegt Schneewehen, fo daß die 
Kornfhads nur mit großer Mühe vom 
Felde nach Haufe gebracht werden fonn- 
ten; doch jetzt hatten wir einige Tage 
ſchöne, warme Witterung und der Schnee 
liegt nur noch ftellenmeife, wo er in Hau— 
fen zufammengetrieben ift. 
Will den lieben Lefern ver „Rund— 
ſchau“, befonders aber den Verwandten 
und Kindern der Wittwe Peier Berg- 
© mann mittheilen, daß Ddiefelbe am Don- 
’ nerftag den 5. Februar, halb 11 Uhr 
Abends, den legten Athemzug that. . Ihr 
Mann ftarb am 20, März 1884, feit 
welcher Zeit fie bei ihrer jüngften Tochter 
” werweilte, wo fie auh am genannten 
Tage ftarb. Die Zahl ihrer Jahre war 
achtunpfiebenzig, wovon die legten in 
Schwacheit zurüdgelegt wurden. Wohl: 
wifjend, daß die Verwandten und Kinder 
etwas Näheres von ihrem Ende zu wiſſen 
mwünfchen, will ich Folgendes mittheilen : 
Sie hatte bei David Niffel ihr eigenes 
* Zimmerden und weil hier der Sand fehr 
rar ift, klopfte fie fih Sandfteine, um den 
Fußboden damit zu beftreuen. Am ge 
nannten Tage um zwei Uhr ging ihre 
Tochter zu deren Schwiegermutter, melde 
kränklich war und faum eine Biertelmeile 
entfernt wohnte, um ſich nach ihrem Be- 
finden zu erkundigen. Die alte Mutter 
war fomit allein zu Haufe und, gewohnt 
etwas zu thun, fegte fie fib im war— 
men Sonnenſchein vor die Thür des 
Haufes, um Sanpfteine zu Hopfen. Als 
um vier Uhr die Heine Schülerin aus 
ver Schule kam, fand fie die Großmutter 
beſinnungslos auf dem Steine liegend. 


Bon Schred getrieben eilte fie der Mutter | 
nach mit dem Rufe: „Die Großmutter | 
Diefe | 


liegt vor der Thür und ift todt.“ 
Nachricht wirkte wie ein Donnerfchlag 
aus heiterem Himmel und in wenigen 
Minuten hatte auch ich ſchon die Nach— 
- richt und eilte zur Stätte. Mit Mühe 
brachten wir fie zu Bette und verfuchten 
fie aus ihrer Ohnmacht zu mweden, tod 
nur ein regelmäßiges, ftarfes Athemholen 
war alles, was wir erreichten ; fo lag fie 
febs und ein halbe Stunde Ind Niemand 
" von uns am Bett Befindlichen glaubte, 
daß fie fo fterben würde; doch fie ftarb, 
ohne daß fih etwas änderte. Ich ge- 
denke noch diefe Woche einen Brief nad 
> Sergeiefle an Peter und Franz Berg- 
mann, die Kinder der Berftorbenen, abzu- 
zuſchcden; follte derfelbe nit hinkom- 
men, fo möchte ih wünſchen, daß bie 
„Rundſchau“ mir behilflich wäre, ihnen 
die Nachricht zu bringen, Herzlich grü- 
Bend zeichnet ſich 
Peter 5. Nittel. 


Farland P.D., MePherſon Co., 
13. Febr. Indem ich ein Leſer der 
„Rundſchau“ bin, will ich für diesmal 
auch ein wenig dazu beitragen. Wenn 
mir die „Rundſchau“ zur Hand kommt, 
fo wird zuerft nachgefehen, ob auch aus 
der alten Heimath etwas darin zu finden 
ift, fowie au von hier, Minnefota, Da- 
kota u. f. w.; ich möchte fo gerne von 

‘ Freunden und Belannten etwas leſen. 
Bon uns fann ih ſchöne Gefundheit 

- melden, ja Gott fei Dank für all das 
Gute, das Er noch bis auf diefe Stunde 
an uns fündigen Menfchen thut. 

Heute, den 13, Februar, ftarb der liebe 
Bruder Peter Neufeld, nachdem er zwei 
Monate ſchwer krank geweien ; er iſt 59 
Jahre, 2 Monate und 28 Tage alt ge- 
worden und wurde am 16, beerdigt. So 
‚gebt Einer nach dem Andern in die Emig- 
keit, bis die Reihe au an uns fommt; 
möchten wir uns doch bei Zeiten recht 
dazu vorbereiten ! 

Noch einen Gruß am alle Lefer der 
„Rundfhau", wie auch an Freunde und 
Belannte bier fomohl ala auch in ber 
alten Heimaih. In Rofenort, Rußland, 
find auch von meinen Freunden, die auch 
die „Rundſchau“ gerne lefen, aber doch 

weder durch die „Rundſchau“ noch brief- 
lich ein Lebenszeichen von fi geben, 
Wir haben einen ziemlich ruſſiſchen Win- 
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|ter bier in Kanfas, was wir von früher 


gar nicht gewohnt find. 
oh. Neufeld. 

Superior, MePherfon Eo., 16. 
Febr. Mein I. Schwiegervater Daniel 
Schmidt hat bereits über einen Monat 
gekränkelt und als es anfing zu beſſern, 
erfrantte er am 12. Febr. aufs Neue, daß 
er nun mebrentheils bettlägerig if. Er 
bat eine Tochter in Rußland wohnen, 
deren Adreſſe uns unbefannt ifl, möchten 
ihr daher durch diefe Zeilen das Befinden 
ihres Baters mittheilen, ebenfo auch vie- 
len andern Freunden und Berwandten 
hier und in der alten Heimath. 

Iſaak Wiene. 

Lehigh, Marion Co. Lieber Editor! 
Die „Rundſchau“ iſt mir lieb und werth, 
beſonders weil man darin von verſchiede— 
nen Plätzen hört, wo Bekannte und 
Verwandte wohnen. Ich ſehe jedesmal 
nach, ob nicht etwas von den Eltern und 
Geſchwiſtern am Kuban zu finden iſt, 
was jedoch ſchon lange nicht mehr der 
Fall war. Wird die „Rundſchau“ dort 
nicht mehr geleſen oder iſt Niemand da— 
ſelbſt, der etwas behilflich fein will? Die 
Liebe zu nahen Verwandten follte doc 
dazu anfpornen. Peter Fa. 

Burrton, 17. Februar. Lieber 
Editor! Da fo viele Aufforderungen in 
der „Rundſchau“ gemacht werden, Nach— 
richten einzufenden, fo will ich fuchen, 
auch etwas zu thun. Das Wetter fängt 
an fehr wechfelhaft zu wecden, doch hoffen 
wir bald das Frühjahr mit feinen fchönen, 
lieblichen Tagen zu erreichen, wonach fich, 
wie ich glaube, ſchon ein Mancher fehnt. 
Sa es ift in diefem Winter wirklicy Falt 
geweſen, wovon auch bejonders Die 
Norditaaten etwa zu fagen willen ; 30 
Grad Reaumur ift für die Süpftaaten 
erftaunlich viel zu hören. Ee ift aber 
auch erfreulich, zu vernehmen, daß man 
fih au dazu gewöhnen kann. 

Ich will noch unfern Freunden und 
Bekannten berichten, daß wir am 8, Febr. 
mit einem Söhnchen befchenft wurden, 
was ung große Freude macht; der Herr 
wolle jeinen Segen dazu geben ; übrigens 
find wir ſchön gefund. Heute paffirte 
ein Unglüd, nämlich als Martin Frie— 
fens Kinder zur Schule fuhren, fiel ein 


nachlaufendes Füllen auf einer Eisfläche 


und brach das Bein. 
Jakob Düd. 

Hillsboro, Marion Co., 18, 
Febr. Liebe „Rundſchau“! Da du ung 
Nachrichten von, weit und breit bringft, 
und du auch wieder mit Nachrichten nach 
Rußland gebft, fowie auch in Fiſchau 
Bejuche machft, wie ich weiß, fo möchte 
ich den Editor bitten, meinem unvollfom- 
menen Schreiben zur gelegenen Zeit ein 
Plätzchen zu geben. Meine Frau bat 
zwei Gefchwifter in Fiſchau, von welchen 
wir in fieben Jahren noch fein Schreiben 
befommen haben und meine drei Briefe 
während diefer Zeit wurden nicht beant- 
worte. Sch bitte daher die Leſer der 
„Rundfhau” in Fifhau, meine Freunde 
von und zu grüßen ; wir möchten gerne 
von ihren amilienverhältniffen und 
mebreres über ihre Umftände erfahren, 
wenn fie zum Schreiben aufzurütteln wä- 
ren. Auch unfere bald 84jährige Mut- 
ter fendet allen dort noch lebenden Freun- 
den und gemwefenen Nachbarn, vielleicht 
zum legten Male einen berzliden Gruß. 
Seit der Auswanderung aus Preußen 
nad Rußland im Jahre 1838 bat fie 37 
Jahre in Fifhau gewohnt; 1875 wan- 
derten die Kinder mit ihr von Rußland 
nad Amerifa aus. Sie ift von Herzen 
gefund bei ihrem hoben Alter, nur Alters- 
ſchwäche ftellt fi immer mehr ein; das 
Gehör if etwas ſchwach, das Sehen 
jedoch ſcheint beffer zu werden, denn fie 
fann die grobe Schrift im Teftament ohne 
Brille lefen. Die alten Beine können 
jedoch den fchweren Körper fchlecht tragen, 
fie kann aber noch fo viel fie nöthig hat, 
am Etode geben; fie iſt in Amerika noch 
ſchwerer geworden. Wir und fie haben 
dem Herrn zu danken, daß fie noch nicht 
bettlägerig fein darf. 

Nah Kanfafer Art ift der Winter 
ziemlih fireng und anhaltend, da wir 
aber genug Butter und Brennmatertal 
baben, können wir den Frühling wohl 
mit Geduld abwarten. Wir grüßen 
auch alle Freunde und Belannten, wie 
in Fiſchau fo in allen Orten und bitten 
um mehr Nachrichten aus Rußland. 

Gerhard Bofhmann, 

Lehigh, 20. Febr. Lieber Editor! 
Wenn du es brauden kannſt, was ich 
biermit berichte, fo fannft du es im die 
„Rundfhau‘ fegen. Ih kam am 17. 
vom Befuh in MePherſon und Reno 








Eounties zurüd ; wohnte der, Hochzeits- 
feier von Br. Abraham Schellenberg bei, 
welche im Berfammlungshaufe ftattfand. 
Es waren ziemlich viele Gäfte zugegen, 
die an der Feier theilnahmen. Br. Peter 
Mall machte den Anfang und ſprach über 
1 Sam., wie David und Jonathan einen 
Bund machten, der da ewig bleiben follte. 
Br. Franz Ediger hielt dann die Trau- 
rede, und zeigte ihnen aus Ephef. 5, 20. 
ihre Pflichten. Nach der Traurede wurde 
noch gefungen, worauf Mahlzeit gehal- 
ten und noch Choräle gefungen wurden, 
Nah dem Effen redete Aeltefter Buhler 
über 2 Petri 1, worauf mit Gefang ge: 
fchloffen wurde. Abends fuhren wir zu 
Geſchwiſter Heinrih Schmidten, wo Jo— 
bann Both binfam und Abendftunde 
bielt und wir recht glüdlich waren. Br, 
Johann Both machte bier, bei Lehigh 
herum, Haustejuche, Der Winter ſcheint 
immer noch anhaltend zu fein. Eier 
preifen 16c 5 Butter 3—12c; Kartoffeln 
35—60c per Bufhel. Grüße hiemit alle 
Freunde in Rußland. 
Korn. F. Ganzen. 
(Steinbad.) 


Leslie, Reno Eo., 23, Febr. Wer- 
thes Blatt! Auf daß unfere lieben Lefer 
nicht fagen dürfen, in unferm Blättchen 
fönne man faft nichts mebr lefen als Be- 
grüßungen von Freunden, weitläufige Fa— 
milienverhältniffe u. dgl., fo will ich ju- 
chen, auf ein anderes Thema zu kommen. 
Zeit und Begebenheiten melden, daß der 
Frühling nabt, nicht allein die wilden 
Gänſe und fonftigen Zugvögel, die alle 
Fahre ihr Wanderungen ausführen und 
bald von Norden nah Süden und um- 
gekehrt von Süden nad Norden ihre 
einftweilige Heimath fuchen, fondern auch 
unfere Nebenmenſchen von verfchiedenen 
Staaten und Stämmen eilen ihren neuen 
Heimathen uud Beltimmungsörtern zu, 
in der feften Hoffnung, fi wieder ein 
neues Afyl zu gründen. Ihr Augenmerk 
ift nach dem weſtlichen Kanfas gerichtet 


und man fiebt ganze Züge von Reiſewä- 91 
| binzablen. 


gen, die mit faft winpdichter Leinwand 


überzogen find und worin ein eiferner | 
Dfen plaziert ift, um den Raum zu er- | 


wärmen und zugleih das Eſſen darauf 
su bereiten; eine Blechröhre ragt oben 
aus dem Verdecke, um den Rauch auszu- 
laffen. Ein folder Ueberſiedler über- 
nachtete legthin in unferem Hofe. 
famen aus dem nordöftlichen Soma und 
gingen nah Barbor County, eine Strede 
von 700 Meilen, etwa 900 Werft nad 
ruffifhem Maß, und, wie fie fagten, fait 
ohne Geld, denn an Gottes Segen und 
reiflichem Ueberlegen ift mehr gelegen als 
an vielem Gelde. Ein Farmer zu mer- 
den ift leichter, als einer zu bleiben; es 
liegt ganz im Geſchicke der Zeit. 

Nicht allein in Kanſas fhwärmt es, 
fonvdern alle Staaten find rührig. Un- 
fer Mennonitenvolf weiß Bermögen zu 
erfchwingen, zögert aber auch nicht, es 
wieder berzugeben, wenn es gilt, in an- 
dern Staaten Freunde zu beſuchen. Die 
Nebraskaer, Dakotaer und Minnefotaer 
baben uns tüchtig befucht, worunter auch 
die Gattin des Schneidermeifters Franz 
Faft, deren Ziel jedoch nur bis Nebraska 
ging ; da fie aber dort ihren Bruder Ja- 
fob Wiens nebſt Gattin treffen durfte 
und gerne auch die Freunde in Kanfas, 
unter welchen ihre Kinder Peter Düden 
und Andere fich befanden, fehen wollte, fo 
fam fie in Gefellfchaft mit herüber. In 
der Zeit ihres Hierfeins wurde ihr zuge- 
fprochen, ihre faft ganz erblindete Tochter, 
die fie mit fich führte, in die Behandlung 
des berühmten Doktor Flippin in Hille- 
boro zu geben. Sie machte Einwendun- 
gen, daß ihr Reiſegeld ſich erfchöpfen 
würde, aber unfer wertber Freund Aron 
Regehr rieth ihr zu, diefe ärztliche Hülfe 
zu verfuchen, das Andere würde ſich fchon 
finden. Ihr Gatte ſchickte ibr auch Geld 
nach, worauf ſie ſich zum Arzte wandte 
und bei Cornelſen in Gnadenau Quartier 
nahm. Wir find recht geſpannt zu er- 
fahren, in wie weit der Herr feine Hülfe 
dazu gegeben. 

Muß noch berichten, daß viele Farmer 
bier in Kanſas nicht auf einen fo kalten 
Winter Rechnung machten und dadurch 
piel Schaden erlitten haben ; fo find un- 
form amerifanifhen Nachbar Andrew 
Hartfort dreizehn große Schweine umge- 
fommen, ich glaube, fie find nicht erfro- 
ren, fondern von den andern erbrüdt 
worden ; ſie wogen etwa 250 Pfumd per 
Stüd und er verktauffe fiean eine Seifen- 
fiederei in Hutchinſon zu 75 Era. per 100 
Pfund. Die Ueberſiedler hinter Hutchin⸗ 
fon, in Reno County, find mit ihrer 
Wahl fehr zufrieden, indem fie vie 





Sie | 








Gegend und ihr Land loben und ſchon 
ziemlih Korn geerntet baben. Das 
Land fteigt ſchon im Preife, da fie den 
Werth vesfelben erfennen. In unferem 
Settlement find die Preife für Wirth- 
fchaften eher gefallen als geftiegen. Es 
ift jeßt wieder winterlich, da ziemlich 
Schnee fält, jedoch faft ohne Froft; wie 
wir hoffen, wird der MWinterweizen fich 
bis jegt erhalten haben. Schliefend 
mwünfche ich einem Sjeden ein ſtetes Wohl- 
ergeben. oh. Nidel. 


MHebrasfa. 

Sarmers Balley, Hamilton 
Co., 15. Febr. Der Winter zeigt noch 
immer feine Strenge; es war fchon ziem- 
lih aufgethaut, fo daß es fhon auf man- 
chen Stellen ans Kornbrechen ging, aber 
es fam wieder Schnee und es mußte da— 
ber aufgegeben werden, Esift noch recht 
viel Korn im Felde geblieben, trogdem 
wir einen langen, ſchönen Herbft hatten. 
Die Fruchtpreiſe baben fich ein wenig ge- 
bejfert: Weizen 54c, Korn 20c, Hafer 20c, 
Noggen 42c, Kartoffeln 50c und Gerfte 
40c per Buſhel. Wir haben eine ziem- 
lid geldfnappe Zeit, fo daß mancher 
ehrliche Menſch faft nicht mit den Schul- 
den fertig zu werden weiß und obendrein 
baben fib Manche noch für Antere ver- 
bürgt und nit blos verbürgt, fondern 
auch fchon bezahlt, und das in einer Zeit, 
wo man manchmal nicht unter 23 Pro- 
zent monatlich Geld borgen fann. Ich 
fann auch gar nicht begreifen, mie fich 
Leute als Bürgen bergeben mögen für 
Solche, veren Gefhäft noch niemals et» 
was anders war als Geld zu verbrauchen, 
Was hilft da ein fcheinheiliges Leben, 
wenn man nirgends ein Gefchid zeigt, 
etwas zu erwerben? Was fagt Paulus 
von denen, die nicht arbeiten wollen ? 
Und meiter iſt gefagt: Wenn Jemand 
feine Hauegenojien nicht auf ehrliche 
Weiſe verforgt, ver hat feinen Glauben 
verleugnet und ift ärger denn ein Heide. 
Für ſolche Faulenzer müffen dann mande 
aufrichtigen Leute ihren faueren Schweiß 
Es wird alfo eine Lehre für 
die Zufunft fein, da wieder mander Un— 
fhuldige darunter leiden wird. Darum, 
meine lieben Mitlefer, laßt uns immer 
erjt prüfen, ob es auch etwas hilft, wenn 
wir Bürge werden, denn ich muß es oft 
mit Bedauern fehen, daß man ſich manch— 
mal verbürgt, wo es nichts hilft, und 
wenn nachher ein Anderer um einige 
Buſhel Saatgetreide oder um Brod bittet, 
fo ıft das Herz verftodt genug, ſolche 
Leute fortzufchiden. Laßt ung nicht ver- 
geſſen, Outes zu tbun und die Leute vor 
unnügem Schuldenmachen zu warnen 
und ihnen tn ihrer Ungezogenbeit nicht 
noch behilflich zu fein, ſich aber defto mit- 
leidiger zu beweifen gegen Solche, die 
auch zeigen, daß fie ſich felbft ernähren 
wollen. 

Muß noch bemerken, daß fhon Ei- 
nige Sachen in Pfand gegeben haben, die 
fie gar nicht hatten oder jpäter verfauften; 
wodurh bier fhon Einer ganz nahe 
daran war, auf fieben Jahre fortgefchidt 
zu werden, was unferem Bolfe gar feine 
Ehre macht und Jedem zur Wärnung 
dienen follte. Der Gefundbeitszuftand 
bat ſich gebeffert. Dietrid Makelberger 
bat feine Farm von 80 Adern zu 1700 
Dollars verkauft und gebt nach Jefferſon 
County. Einen Öruß an alle Leſer der 
„Rundſchau.“ 

Jacob Frieſen. 


Hampton, Hamilton Co. Lieber 
Editor! Weil meine Freunde beinahe 
alle in ver alten Heimath find und ich 
wohl viele Briefe ſchreiben follte, weil ich 
aud gerne von dort viel hören will, fo 
will ich verfuchen, euch liebe Freunde und 
Geſchwiſter, durch diejes Schreiben in der 
„Rundſchau“, zum Schreiben zu bewegen, 
fer es brieflich oder durch die „Rundſchau.“ 
Wir leſen gern von dort und am liebſten 
von einem Jeden etwas. Der liebe On- 
fel Johann Heinrichs, wohnt, wie ich 
gebört auf Sagrapdofta, Rufland. Ich 
möchte gerne einen Brief von ibm haben 
und aud) die Adreſſe. Nun ihr Lieben, 
id kann euch von bier mittheilen, daß 
wir hier in Nebraska einen ziemlich firen- 
gen, anbaltenren Winter haben, mitunter 
bis 28 Grad R. unter Null, Aud gab 
es mitunter Schnee, dann thaute es wie- 
der auf und bald fror es wieder und der 
Weg wurde fo glatt und ſchlecht, daß es 
mit unbeſchlagenen Pferden ſchlecht zu 
fahren war. 

Nun ihr Lieben, ich kann euch berichten, 
daß ich diefen Herbft in Kanſas auf- Be 
ſuch geweſen bin und fo manden Freund 
und Belannten dort aufgefunden babe, 
Da wir uns jhon 9 Jahre nicht mehr 








gefeben fo gab es manche Freude des 
Wiederſehens und ich denke, wenn wir uns 
noch einmal in der alten Heimath begrü- 
Ben dürften, daß wir ung auch fo Manches 
würden mitzutheilen haben. Weil Man- 
her dieſen Herbft nach Kanfas auf Befuch 
gefahren war, fo giebt es mitunter Ueber⸗ 
fiedlungsluftige, worunter auch Jakob 
Hiebert if. Er bat bier in Nebraska 
feine Farm verkauft, ſowie auch Vieh und 
Alles was er hat und gebt nach Kanfas 
hinüber. Ich habe für meinen Theil 
noch feinen befferen Pla gefunden, als 
bier in Nebraska. Ueberhaupt wollte es 
mir fo vorfommen, als wenn in Kanfas 
mehr mit Noten gehandelt würde, wie in 
Nebraska, wogegen bier mehr golnene 
und filberne Dollars gebraucht werden. 
Nun will ich noch den betreffenden Freun- 
ven mittheilen, daß Cor, Friefen von 
Nupland mit feiner Familie bier in 
Amerifa (Nebraska) wohlbehalten an- 
gefommen ift. Und weil er auf mei- 
ner Farm, in der Nähe von mir wohnt, 
fo läßt er durch dieſes Schreiben alle 
Freunde und Verwandten grüßen und ' 
auch bitten, fie möchten ihn, wenn 
nicht perfönlich, fo doch mit Briefen be» 
fuben. Er, Friefen, wurde im Januar 
franf und ift fhon vier Wochen kränklich 
geweſen und feine Tochter Anna wurde im 
Februar ebenfalls frank und muß ihr in’s 
Bett und aus demfelben geholfen werden, 
Mir vertrauen auf den Herrn und der 
wird es auch herrlich hinausführen, 
Sriefen war in Lichtfelde bei Iſaak Düden, 
Müller, ehe er nad Amerika ging und 
läßt Düden daher befonders grüßen und 
bittet um baldiges Schreiben. Seine 
Adrefje ift wie oben angegeben. 

Nun zum Schluß einen herzlichen 
Gruß an alle Freunde und Verwandten 
von mir und den Meinigen. 

Iſaak Goertzen. 


Minneſota. 

Bingham Lake, 10. Feb. Nach— 
dem es beinahe zwei Wochen ziemlich 
ſchön war, fo daß der Schnee ſtark fort- 
ging, hat fih das Wetter geftern mieder 
verändert, fo daß es bei 23 Grad R. kalt 
und es in Folge deſſen beim warmen 
Dfen ganz behaglich ift, um wieder etwas 
für die „Rundſchau“ zu ſchreiben. 

Die Gattin des Franz Faft, welche 
fammt ihrer Tochter Sufanna nad) Kan- 
fas und Nebrasfa auf Beſuch gefahren 
war, fam den 7.d. M. wieder nady Haufe, 
Abrabam Penner und Heinrih Düdman 
von Moutain Lake fuhren den 7, Feb. 
nach New Drleans nad der Weltausftel- 
lung und gedenken allva einige Wochen 
zu bleiben. John Janzen, der ver- 
gangenen Herbft in Deutfehland auf 
Befuh war, hat, nachdem er zurüd kam, 
in Mountain Lake einen Store gekauft, 
und ift jegt fammt feinem Bruder fon 
wieder tbätig. 3. T. Unrau, der von 
Dakota herfam, faufte eine Farm, 80 
Ader, für 700 Dollars. Klaas Hübert, 
Sohn des Klaas Hübert, fuhr geftern 
nach Manitoba auf Befuh. Der Ge- 
fundheitszuftand ift nicht fehr gut; es 
giebt hie und da Kranke, es ftarben auch 
mebrere Kinder. 

Flache preift gegenwärtig $1.25 bis 
$1.30 per Buſhel. Eorrefp. 


Butterfield, 11. Feb. Indem 
ih aud ein Lefer der „Rundſchau“ ge- 
worden und fo viele Neuigkeiten darin 
finde, fo möchte ich auch um ein Plätzchen 
anhalten, um aud von unferem Städt- 
hen Butterfield etwas hören zu laffen, 
welches große Forfchritte macht und mit 
andern Städtchen im Handel ſchon fort» 
fommt. Man bört bin und wieder Kla- 
gen über Stodung des Handels. Davon 
baben wir bier nichts gefpürt, fondern 
er war beffer mie jemals vorher, 
und fcheint diefer Ort ein guter Handels- 
plag zu fein. IR. 

Mountain Lale 21, Februar, 
Werthe „Rundſchau!“ Da ih weiß, 
daß man dur dich aus der Nähe und 
Gerne Nachrichten erhält, weil du weit 
und breit, wie au in unferen Dörfern 
in Rußland, gelefen wirft, fo wäre es mir 
lieb, vurd di aud ein Paar Zeilen an 
meine lieben Freunde in Rußland zu ver- 
Öffentlichen, weil der briefliche Beſuch faſt 
gar nicht oder nur felten geichieht und 
oftmals aud noch Briefe verloren geben; 
fo ift es mir lieb durch die „Rundſchau“ 
euch unfere Umftände mitzutheilen. Wir 
find alle ihön gefund, fowie auch Jakob 
Siemens, welcher unfer Onfel it. Muß 
nod berichten, daß ibm ein Pferd gefallen 
if. Mein Bruder Jakob ift ale Schul- 
lehrer thätig, jedoch iſt gegenwärtig bie 
Säule eingeftellt, weil die Gattin des 
Abraham Buhler krank if, allwo er 
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die Schule hält. Gr bat 25 Schüler 
und befommt 15 Dollars den Monat. 
Was das Irdiſche anbetrifft haben wir 
unfer gutes Fortlommen. Uebrigens 
weiß ich nicht viel zu fhreiben ; wünſche 
euch noch, liebe Freunde und Belannte 
fammt Kindern, den rechten Frieden des 
Herrn und verbleibe euer euch treu lieben- 
der Freund Fobann Boldt, 

Sohn des Jakob Boldt, fr. Paftwa, Rßl. 

Dakota. 

Marion Junction, Turner Eo. 
Das Wetter ift jept wieder theilweiſe recht 
alt und unangenehm, doch hatten wir 
bis dabin wenig Scneegeftöber. Der 
Flache preift jept von 81.20 bis $1.25 
per Bufhel und manche Farmer, die frü- 
ber nicht genöthigt waren zu verkaufen, 
machen jept eine fhöne Einnahme. Der 
Geſundheitszuſtand ift fo ziemlich gut; 
man hört wenigftiens nicht viel von 
Krankpeitsfällen. Heinrich Unrub, früber 
Scullehrer in Pordenau Rßl., ift nicht 
fehr gefund ; er kränkelt ſchon feit gerau- 
mer Zeit. a es gebt mit ung Menſchen 
endlich zum Ende, und das Wort des 
Herrn fagt ung: „Was der Menſch fäet, 
das wird er ernten.” Solches wollen wir 
wohl beventen, P. H. Goertz. 

Parker, Turner Co., 15. Februar. 
Will denn der „Rundſchau“ auch wieder 
etwas auf die Rundreiſe mitgeben. Seit 
meinem letzten Schreiben iſt nichts Be— 
ſonderes vorgefallen; aber doch laſſen 
ſich noch öfter Mahnſtimmen hören. Die 
Frau des Tobias Schmidt iſt dieſen Mo— 
nat geſtorben, ſie war ziemlich bejahrt 
und hat nur wenige Tage im Kranken— 
bette zugebracht. Aelteſter Kaufman von 
der Schweizergemeinde hat die Leichen- 
rede gehalten. So ift au Franz Goof- 
fens ein Kind geftorben. Sie waren 
nah Marion Junction gefahren, und 
als fie die 8 Meilen wieder zürüdgelegt 
hatten, war das Kind auf dem Heimmege 
geftorben. 

Bei einigen Farmern bier in unferer 
Gegend berrfcht Geldnoth. So ift bier 
ein A. D., dem hat ver Sheriff ſchon 
Alles weggenommen, auch das Land. Es 
wird wohl noch Mehreren fo gehen, wenn 
fie nit Geld ſchaffen bis zu ver geſetzten 
Zeit. Eine Warnung für die Andern, 
ſich nicht zu weit zu fireden. Ihr Cor— 
refpondenten feid doch fo gütig und beridh- 
tet Alles was vorgeht. AR 

Manitoba. 

Gretna (Hodftatt), 9. Geb. Wer- 
ther Editor ! Weil ih von Nab und 
Fern Nachrichten Iefe, fo muß auch id 
ein wenig von unferer Gegend berichten. 
Der Gefundheitszuftand ift ziemlich gut, 
auch in unferer Familie find wir Gott- 
lob ſchön geſund. Der Getreidepreis ift 
gegenwärtig niedrig, jedoch hinreichend, 
daß die drückenden Schulden bezahlt wer- 
den fünnen. Weil es jest ſchon Leute 
giebt, die den Unterſchied zwifchen der 
öftlihen und weſtlichen Referve kennen — 
wie au W. H. vergangenes Jahr von 
dem Sheriff erwähnte, daß fie ibn auf 
der öftlichen Referve nicht fennen, daß er 
nur auf der mweftlichen Reſerve befannt 
fei — fo möchte ich mittheilen, daß wohl 
Niemand von der weftlichen bei der öftlt- 
chen Referve um Unterftügung nachſuchen 
wird. Abram Samapfy. 

Hohftadt, 9. Februar, Werthe 
„Rundſchau!“ Da du fo viele Hausbe- 
fuche macht und bei fo manden Freun— 
den und Bekannten einkehrft, fo möchteft 
du, wenn es dir beliebt, einen Auftrag 
von mir auf deine Rundreife mitnehmen, 
und wenn es dir möglich ift, Fannft du 
mir auch eine Nachricht mitbringen. Ich 
möchte gerne erfahren, wie es dort in der 
alten Heimath gebt, befonders in Nikolai- 
thal und in der Umgegend. Lieber 
Freund Gerhard Ense, Schöndorf, weil 
du die „Rundſchau“ auch hälſt, fo bitte 
ich dich, du wolleſt doch fo gut fein, mir 

zu berichten, ‚wie es bei euch gebt. Du 
fannft es am beiten durch die „Rund- 
ſchau,“ weil ich die auch lefe. Vielleicht 
fannft du mir von meinen Gefhwiftern 
auf Schönhorft etwas berichten, denn ich 
betomme keine Nachricht von dort. Vo— 
rige Woche fuhr Jakob Did auf Rofen- 
gart nach dem Walde Holz zu holen. Er 
hatte einen Hund mit, der lief nad einem 
Baume und bellte. Weil Did mehrere 
Male da vorbeifuhr, fo lief der Hund 
jedes Mal nach dem Baume und bellte. 
Endlich dachte Did er müſſe doch einmal 
feben, was der Hund ta fehe.. Der 
Mann tommt bin und fieb, da liegt ein 
großer Bär Hinter dem Baume. Did 
fuhr gleich nah Haufe, holte ſich die 
Flinte und nahm noch zwei Mann zu 
Hülfe, gingen bin und ſchoſſen den Bü- 
ren todt. Als ſié geihoffen hatten, 
fprangen noch zwei Bären aus dem Neft 
auf, die ebenfalls gefhoffen wurden, 
Schöner Fang! ein gefchoffener Bär 
preift 20 bis 25 Dollars. Wir haben 
jegt recht ſchöne Schlittenbahn, und ich 
fahre recht flleißig Holz aus dem Walde 
zum Zäunen und zum Brennen, Cs ift 
jept recht kalt 25 bie 30 Grad. Ich bin 
mit meinen Kindern, Gott fei Dank, 
ſchön gefund, Noch einen Gruß an alle 
Lefer, befonders an meine Freunde und 
Belannten. David Unger. 
Gretna P. D. (Neuanlage), 2. 
Geb. Wir warten alle Tage auf Briefe 
von nahen Freunden und Geſchwiſtern, 
warten aber immer vergeben. Was 
foll man jept denfen? Haben fie nicht 





ich mid) bittend an dich liebe „Rundſchau“ 
und erfuche dich Diefe wenigen Zeilen be- 
fannt zu machen und die Betreffenden auf—⸗ 
zufordern mir zu fchreiben, oder menig- 
tens mir ihre Adreſſe zu berichten, fo 
werde ich fchreiben. 
es mir nicht gut, denn ich werde immer 
älter und ſchwächer. 
Brief von meinen Kindern erwartend 


ſten aufgehoben wurde, die allgemeine 
Wehrpflicht eingeführt werden follte, unter 
den Mennoniten fihb das Auswande- 
rungefieber zeigte und von der Regierung 
alle möglichen Konzeffionen gemacht wur- 
den, um die Koloniften im Lande zu be- 
halten, da vergafen die Mennoniten 
nicht, für ihre Schulen zu forgen, und 
das ift ihnen als ein ganz befonderes 
Verdienſt anzurechnen. 


putationen nad Odeſſa und Petersburg 
und die Regierung fam den Mennoniten 
und ihren Wünſchen, wie man das auch 
erwartet hatte, bereitwilligit entgegen. 
Der Schulrath, von den Koloniften ſelbſt 
gewählt, Die Programme, von ihnen felbit 
ausgearbeitet, wurden beftätigt. 
dann die Uebergabe der Schulen an’s 
Minifterium der Boltsauftlärung ſich 
vollzog, gab es vielleicht manchmal Eleine 
Mifverftändniffe, aber im Allgemeinen 
ging die Sade ruhig weiter, Der Schul- 
rath fontrolirt die Schulen, ſtellt Zeugniſſe 
aus u. ſ. m. 
ſchulen befucht dieſe Schulen von Zeit zu 
Zeit und damit ift alles abgethan. Kurz, 
die Mennonitenfhulen haben ihre vol: 
ſtändige Selbjlflänpdigfeit behalten und 
werden biefelbe bewahren, weil die höchſte 
Schulbehörde fieht, daß alles geregelt ift, 
fie alfo feinen Grund hat, ſich weiter um 


Ich habe auch noch Geſchwiſter in 
Rußland, in der Kolonie Franzthal wob⸗ 
nen, aber auch die ſchreiben nicht mehr. 
Ich weiß nicht was das iſt, haben ſie ſich 
etwa vorgenommen nicht mehr zu ſchrei⸗ 
ben? Ich bitte euch liebe Gefchwifter, 
wenn euch diefes zu Ohren kommt, laßt 
der lieben „Rundfchau‘ etwas zufommen, 
oder fchreibt vireftan ung. Wir erfreuen 
uns alle der beiten Gefundheit. Zum 
Schluſſe grüße ich alle Freunde und Mit- 
lefer. Albert Unrau. 


Reinland P. D (Schönmwiele), 
15. Feb. Einen herzlichen Gruß zuvor 
an all: Berwandten und Kefer der „Rund- 
ſchau.“ 

Werther Editor! Wiederholt leſe ich 
in der „Rundſchau“, daß du genöthigt 
biſt um Nachrichten zu bitten, und da es 
ſo wenig Intereſſirendes aus der Reſerve 
weſtlich von Emerſon zu leſen giebt, treibt 
es mich zur Feder um etliches mitzutheilen. 
Erſtlich habe ich mitzutheilen, daß die 
Halokrankheit unter den Kindern, zumei- 
len auch ven größeren, unaufbaltfam 
ihre Opfer fordert. Im Monat Dezem- 
ker ’84 ftarben zwei meiner Brüder bei 
den Eltern in Reinland, David und Ab- 
raham, 12 bzw. 7 Jahre alt, an der be- 
fagten Krankheit. Später, Anfangs 
Sanuar, fam die Krankheit nach unferem 
Dorfe (Schönmiefe), wo fie zuerft bei 
Onfel Peter Zacharias einkehrte, wo zwei 
Kinder daran erkrankten und eines, Na- 
mens Franz, ſtarb. Dann z0g fie zu 
Onfel Aaron Zacharias, allmo drei daran 
erkrankten und einer, Namens Franz, 
wurte ein Opfer diefer Krankpeit, die An- 
dern find wieder bergeftellt. Von da aus 
ging es über die Strafe zu Nachbar 
Heinrih Eng. Da erfranften vier, wo 
von zwei, nämlih Katharina und Peter, 
in die Emigfeit verfegt wurten. Weiter 
ging es zu ver Ww. David Reimer, wo 
zwei erkrankten, wovon eines, Namens 
Maria, ihrem verftorbenen Vater in bie 
Ewigkeit nachfolgte. Ferner kam im 
Monat Februar diefe Krankheit bei Ja— 
fob Günters in’s Haus, allmo fie mit 
größter Strenge die Kinder in’s Bett riß. 
Diefe beiden Kinder waren ein Zwillings- 
paar, Mädchen, 2 Zahre und 10 Mo- 
nate alt; das eine wurde vier Tage älter. 
Beide find den Eltern voran in den Him- 
mel gerufen. So geht Einer nach dem 
Undern aus unferer Mitte und meilen 
nicht mehr unter den Lebenden, Ein 
Jahr ift verflofien feitdem unfere Mutter 
und zwei meiner Geſchwiſter durch das 
Nervenfieber aus dem Zeitlichen in die 
Ewigkeit verfegt wurden. 

Werthe „Rundſchau,“ diefes theile ich 
dir mit, weil ih weiß, daß du bei dem 
Nachbar meines Baters Bruder, Jakob 
Harder, wohnhaft in Neubergthal, Rußl., 
einfehrft. Bitte daher Harter um mehr- 
maligen Bericht und wie es dem Önfel 
Klaas Kroeker gebt. Grüßend zeichnet 
fich euer Jakob Kroefer, Sr. 





‚Europa. 


Rußland. 
Uleranderfrone, 10, Januar, 
Werte „Rundihau!” Lange, ſehr 
lange babe ih ſchon nichts von meinen 
lieben Kindern in der neuen Welt gehört 
und doch bin ich mit meinen Gedanken 
oft bei ihnen und möchte fo gerne nod- 
mals etwas von ihnen erfahren. Es find 
ob. Harders von Schönmwiefe, Heinrich 
Hildebrandts und Peter Heiden von 
Neuendorf, alle in Canada, Nun wende 


Im Zeitlihen geht 
Einen baldigen 


Wittwe Katharina Reimer. 
— Als das Committee für die Koloni— 


Sie arbeiteten Pläne aus, ſchickten De— 


Der Inſpektor der Volks— 


Regierung erwählt. 


Berehelicht. 








ſtanſas. Abraham Schellenberg, 
Aelteſter in der Mennoniten Brüderge⸗ 
meinde, mit Suſanna, Tochter des Ar- 
dreas Flamming, Minneſota. 

Dakota, Aron, Sohn des U. Pe 
ters, mit Katharina, Tochter des Hein- 
rich Reimer. 











Geflorben. 





| 





Minnefota. Den Eltern 3. T. Un- 
Iraus ein GSöhnlein und den Eltern 
Jakob Balzers ein Töchterlein. 

| Manitoba. In Steindah am 4. 
Febr. die Gattin ves G. Giesbrecht, 
geb. Anna Eornelfen, im Alter von 33 
J., 3 M. ind 20%. 


Erkundigung —Auskunft. 
Jaakob C. Dück, Bingham Lalke, 
Cottonwood Co., Minn., bittet um die 
Adreſſe ſeines Schullehrers Jakob Wiebe, 
fr. in Sparrau, jetzt wohl in Amerifa.— 
Erfterer bittet auch Jehann Düd in 
Sparrau, Berichte für die „Rundfchau‘ 
einzufenden. 


DS” Zch möchte gerne wiſſen, wo mein 
Bruder Peter Neufeld ſich aufhält. Er 
wohnte früher in Sergejewft, Rußland, 
bat aber im legten Briefe an mich (im 
vorigen Herbft) gefchrieben, daß er viel- 
leiht nah dem Kuban ziehen würde, 
fonnte aber nachher nichts mehr von ihm 
erfahren. Würde Jemand oder er felbft 
mir hierüber fohreiben, fo wäre ich fehr 
dankbar. — Grüße biemit noch alle un- 
fere Freunde in Rußland und berichte, 
daß wir, Gott fei Dank, noch ziemlich 
gefund find. Bitte, ung mit Schreiben 
zu befuchen. A. PD. Neufeld, 

Hillsboro, Marion Eo., Kanf, 














T Jakob Eng, Mountain Lake, Minn., 
bat unlängft einen Brief an feinen Ba- 
ter Iſ. E. in Alt-Schönw,, Rßl., abae- 
ſchickt, auch die „Rundſchau“ für 1885 
für ihn beſtellt. 

T Abgeſchickt am 21. Febr. an Jakob 
Ihielman, Blumenort, Rßl., von Abr. 
Hamm, Mountain Lake, Minn. 

T Erhalten von Peter Janzen, Mün- 
fterbera, und felbigen fofort beantwortet. 
Ebenſo abaefhidt an Klaas Janzen, 
Franzthal, Rßl. 

Corn. Janzen, 
Mountain Lake, Minn. 





Briefkaſten. 

Abr. R.—Kani. Ein Schreiben, di— 
rekt an einen Einzelnen gerichtet und 
nicht einmal nennenswerthe Mittheilun- 
gen enthaltend, gehört nicht in die, ‚Rund- 
ſchau“, fondern tft ein Privatbrief, den 
man per Poft an wen gehörig befördern 
folte. Wenn mitunter die richtige Adreſſe 
feblt und der Inhalt des Schreibens 
ſcheint uns wichtig genug, dann veröffent- 
lien wir auch fo direft an Einzelne ge- 
richtete Briefe, — doch lieber, ja weit lie- 
ber find uns Nachrichten, das beißt, 
Ihatfachen, Ereigniffe u. f. w. aus men- 
nonitifchen Kreifen. 

J. MR, Man. Wir haben den 
Brief an eine zuverläffige Perfon in 
DOfterwid zur Weiterbeförderung an die 
Verwandten des ©. Sch. geſchickt. 











Die erfte Prüfdentenwahl. 


Jede Erinnerung an unferen erften und 
größten Präfidenten wird für alle Zeit 
die Herzen der Amerikaner mit freudigem 
Stolz berühren. Wir theilen heute ei- 
nige Einzelheiten in Betreff feiner erften 
Erwählung mit, die nicht allgemein be- 
fannt find. Als im April 1787 die Ver- 
faffung der Ber. Staaten in Wirkſamkeit 
trat, wurde Waſhington einftimmig zum 
Präfiventen der neuen Ber. Staaten- 
Damals hatten 
drei Staaten die Eonftitution noch nicht 
angenommen und die Union beftand daher 
nur aus zehn Staaten. Die Wahl fand 
am 11 April 1789 fatt, und zwar in 
der alten Stadthalle in New Dork, wo 
beute das Gebäude des Unter-Schapamtes 
ſteht. Beide Erwählungen Waihing- 
ton’s find die einzigen, die einftimmig er- 
folgten, ' x 

Nach erfolgter erfter Wahl befchäftigte 
die Frage den Congreß, welden Titel das 
Oberhaupt der Nation führen folle. 
Der Senat war für das Prädikat 
„Excellenz“ und zwar follte ausſchließlich 
der Präfivent innerhalb des Ber. Staa- 
ten Gebietes zu foldhem berechtigt fein. 
Jene Körperfchaft änderte bald darauf 
ihre Anſicht umd fepte als Titel: „Se. 
Hoheit der Präfivdent der Ber. Staaten 
und Schüger ihrer Freiheiten und Rechte.” 
Das Unterhaus des Congreſſes wollte 
das Haupt des Volkes einfach als: „Der 
Präfivent‘ bezeichnet wiſſen, und ver 
Senat ſchloß ih dem nad kurzem Zau- 
dern an. 

Vierundzwanzig Tage nad der Wahl 
erfolgte die Jnauguration oder Amte- 
Einführung Wafbington’s, nad deren 
einfacher Feier alle Theilnehmer ih in 








Zeit zum Schreiben, oder ift es Trägheit? 


diefe Schulen zu befümmern. 


Prozeffion nah der St. Paul’s Kirche 


begaben, in der ein Dankgottesdienſt ab ⸗ 
gehalten wurde. Die Reife von Mount 
Bernon nah New York Hatte der Bater 
des Baterlandes in einem offenen Boote 
gemacht. Gleich nah der Wahl hatte 
der Congreß ein Mitglied erwähli und 
beauftragt, ven Gemwählten non der auf 
ihn gefallenen Wahl zu benachrichtigen. 
Wafhington ſetzte fih fofort zu Pferde 
und ritt von feinem Privatfefretär To- 
bias Rear begleitet, überall vom Jubel 
des Volkes begrüßt, über Trenton nad 
New Brunswid, wo eine Barfe dee 
Staates New York für ihn bereit lag. 
Seder ihrer Ruderer war ein Schiffs— 
capitän. Auf der Barle wurde der er- 

ählte Präfident von dem Empfangs- 

ommittee des Congrefjes begrüßt. Die 
Fahrt bis Staten Joland und von da 


viertel Stunden zurüdgelegt wird, nahm 
ſechs Stunden in Anfprud, die Reife 
hätte aber vamals zu Land nicht in fo 
kurzer Zeit gemacht werden können. 
Waſhington und fein Gefolge landeten 
am Fuße der Wall Straße. Der Prä- 
fivent fam genau fieben Tage nach feiner 
Erwählung in New York an, und weitere 
fieben Zuge fpäter fand die erwähnte 
Snauguration ſtatt. Wafhington ift 
der einzige Präfident, der in New York 
gewählt und in fein Amt eingeführt wor- 
den ift, und auf der Stelle, auf der er 
den Eid auf die Verfaſſung leiftete, wurde 
ihm ein Denkmal mit der Inſchrift: 
„Dem Bater des Landes" errichtet. 


— — me — 


Ein eingeſchneiter Bahnzug. 

Ueberall im Land hat der Winter 
(neben ungewöhnlich warmen Tagen) eine 
außerordentliche Kälte gebracht. Natür- 
lih war das vor allen Dingen in den 
nördlichen, nordöſtlichen und nordweſt— 
lichen Staaten der Fall. 

Man erfährt viel von barten Leiden 
und von fohweren Berluften an Thieren, 
die den Winter im freien zubringen. 
Die Eifenbahn-Fahrten find vielfach 
verhindert, verzögert oder ganz eingeftellt. 

Aber ganz unerhört ift doch ‘die Ge- 
fhichte von dem eingefchneiten Perfonen- 
zug auf der Nord Pacific Bahn. 


Am 16. Dezember wurde ein Perfonen« |” 


zug der Dregon Railway und Naviga- 
tion Kampagnie eingefchneit und alle Be: 
mühungen, denfelben mit zwanzig Xofo- 
motiven und Schneepflügen von der 
Stelle zu bringen waren erfolglos. Am 
16, Dezember fing es an zw fchneien, 
während ein heftiger Wind wehte, und 
vor Anbruch der Naht waren das 
Columbia und das Willamette Thal voll 
Schnee. Der weſtwärts fahrende Zug 
der Nord Pacific Bahn, auf dem fid 
150 Paffagiere befanden, konnte ohne 
große Mühe bis Dalles dur ven 
Schnee fommen. Bon Dalles aus wurde 
ibm ein Schneepflug vorausgefhidt. 
Bier Meilen jenfeite von Wynth blieb 
der Schneepflug fteden. Die Leute vom 
Zugperfonal und Paffagiere verfuchten, 
den Schnee mit Schaufeln zu entfernen, 
doch ohne Erfolg, indem der Wind das 
Geleife immer wieder mit neuem Schnee 
bevedte. 

Auch fürzten große Schneemaffen von 
den Bergabhängen herab. Der Konduf- 
teur ließ deßhalb den Zug anf eine Joch— 
brüde zurüdfahren, als wieder eine 
Schneemaffe herabſtürzte und Lokomotive 
und die Öepädwagen begrub. Da wenig 
Nahrungsmittel auf dem Zuge waren, 
berrfchte große Beftürzung, befonders bei 
den Frauen. Am nächſten Morgen 
fandte der Kondufteur zwei Leute vom 
Zugperfonal nah Cascade Rode, um 
Nahrungsmittel zu holen. Ihre Auf 
gabe war eine fehr gefährliche, da ein 
heftiger Wind wehte. Sie kamen jedoch 
am Orte ihrer Beſtimmung an, fonn- 
ten aber Anfangs feine Xeute finden, 
welche mit ihnen nach dem Zuge aurüd- 
geben wollten. . 

Am nächſten Tage, Nahmittags zwei 
Uhr, kamen fie mit Lebensmitteln wieder 
zurüd. In einem Gepädwagen befan- 
den fib Hafen, zwei Biertel. Rindfleiſch 
und mebrere Kannen Auftern, wovon die 
Pafjagiere gemwiffe Nationen erhielten. 
Die Bahn-Kompagnie ließ alle zwei oder 
drei Tage Lebensmittel von Cascade Locks 
bringen. inige Leute, welche dieſelbe 
nah Wem Zuge brachten, wurden von 
Müdigkeit und Kälte derart mitgenom- 
men, daß fie von ihren Kameraden ge- 
tragen werden mußten. 

Nah ein Paar Tagen murde den 
männlichen Paffagieren mitgetbeilt, daß 
alle, welche fi gefund und fräftig genug 
fühlten, den Zug verlaffen und ſich nad 
Cascade Lods begeben follten. Am 
nächſten Morgen gingen fünfundzwanzig 
dorthin ab ; vier Davon mußten unter- 
wegs in einem Bauernbaufe zurüdge- 
laffen werden. Am anderen Morgen 
machten fi weitere fünfundzwanzig auf 
den Weg nad Cascade Locks. An man- 
hen Stellen war der Schnee fünfzig Fuß 
tief und der Weg führte den mit Eis be- 
dedten Abhang entlang. 

Die zurüdgelafjenen Frauen und Kin- 
der weinten, als die Männer fortgingen, 
da fie fürdhteten, fie müßten erfrieren 
oder verhungern, der Kondufteur gab ib- 
nen jedoch die Verſicherung, daß fie gut 
verpflegt werben würden. In den mei- 





teren zwei Wochen wurde mehrmals der 


noch New Dorf, eine Strede von nur- 
- | dreiundzwanzig Meilen, die heute in drei- 


Verſuch gemacht, das Geleife von Shue 
und Eis zu befreien. 


fprengt werben. 
nern arbeiteten dann mit Pide und 
was endlich gelang. 

Die meiften der Männer, die nad 
Cascade Lods gegangen waren, begaben 
fi in Abtbeilungen von zehn oder zwölf 
nad dem fünfundfünfzig Meilen entfern- 
ten Portland. Einige Leute gingen auf 
dem Schnee, der Eifenbabn entlang, in. 
dem fie ſich an den Zelegrapbendräbten 
bielten. Die Schneeblodade koſtete ver 
Eifenbabn-Kompagnie 85000 per Tag 
für die Arbeiter allein, welche ven Schnee 
wegfhaufelten und das Eis entfernten, 
Der Berfehr auf der Nord Pacific war 
unterbroden. Die Poft wurde per 
Dampfer nah San Francisco gefandt, 


— — — 


Roggen als Weidegras. 





„Roggen kann, wenn zeitig im Herbſte 
beſtellt, im folgenden Jahre zweimal ge— 
ſchnitten werden. Nur muß das Schnei— 
den vorgenommen werben, ehe ſich die 
Aehren bilden. Wird der Roggen 
dicht gefäet, fo liefert er ein recht braudy- 
bares Heu, falls der Schnitt recht zeitig, 
d. h. vor dem Anfegen der Aehren, vorge- 
nommen wird, 

As Weidegras läßt fih Roggen 
eine Reihe von jahren verwenden. ' In 
Adrian, Mich., gab Roggen drei auf ein» 
ander fulgende Jahre eine reiche Vieh— 
weide. Der Roggen ift eine zähe Gras. 
art, die auf faft allen Bodenarten fort- 
fommt. Er ift unempfindlich gegen Dürre 
und Kälte. Säet man den Roggen dicht 
fo erhält man in kürzerer Zeit einen be- 
deutend größeren Vorrath frühen Futters 
als bei vem Anbau irgend welcher ande- 
ren Orasart. Der Roggen bietet nicht 
nur eine frühere Weide als andere Grä- 
fer, fondern auch im Spätberbft ift die 
Verfahrung in reihem Maße auf einer 
Roggenweide vorhanden.” 





Verfchiedenes. 


— Die Parifer wollen hoch binaus ! 
Auf dem Plage, auf welchem im Sabre 
1889 die Parifer Weltausftelung flatt- 
finden foll, wird demnäcdft mit dem Bau 
eines Thurines begonnen werden, der die 
faft unglaubliche Höbe von 1000 Fuß 
erreihen fol. Das würde ja unfer 
Wafhington- Monument (553 Fuß) bei- 
nabe um das Doppelte überfteigen. 

— In der merifanifchen Ausftelung 
zu New Orleans, und zwar in der Ab— 
theilung des Staates Chihuahua, befindet 
fi ein Gebirge aus Silber. Es tft aus 
ganz gediegenem Silber und ftellt zwei 
miteinander verbundene Bergfpigen dar, 
von denen die höhere den Krater eines 
ausgebrannten Vulkans zeigt; leßterer 
it 3 Fuß 1 Zoll hoch. Die Grunpfläde 
der beiden Berge ift 4 Fuß 73 Zoll breit. 
Das Ganze rubt auf einer Unterlage, die 
gleichfalls aus Silber beftebt und 6 Fuß 
43 Zell lang, 3 Fuß 5 Zoll breit und 6 
Zoll dit if. Der Metallwerth des Gan- 
zen wird auf $95,000 angegeben. Die 
forgfältige und geſchmackvolle Arbeit da- 
ran erregt allgemeine Bewunderung. 








Marktbericht. 
27. Bebruar 1885. 


Chicago. 
Sommerweizen, No. 2. 804c; No. 3, 7U 
—74c3 No. 4, 680; Winterweizen, No. 2, 
roth, 82—824c: No. 3, weiß, 76c 5 Korn, No. 
2, 38339; No, 2, gelb, 335 —3Ie ; Nr 3, 
gelb, 38—383c ; Nr. 3, 374-385: Wr. 4, 
7—374e ; Dafer, No. 2, weiß, 31 de; 
leicht gemiſcht, 3045 No. 2, 24 —304c ; No. 
2, weiß, 295—3Ude 5; Nr. 3. 84-29: 5 
Roggen, No. 2, 65—664r 5 Nr. 3, 62—68r ; 
‘Serite, No. 3, 52-6515 No. 4, 50-51, 
Kleie, BI15U—12.00;5 Middlings, fein, 
$13 00 ; grob, $11.50.— Biehmarft : Stiere, 
$6.50—6.75 35 Kühe, $3.30—3. ; Bullen, 
83.15—4.25; Sclachtkälber, $5.00—7 25 ; 
Milchkühe, 825.00 — 60.00 per Ctüd ; 
Schweine, ſchwere, BLB0—5 3% 3 leichte, $4.30 
—4.85.— Butter Ereamery, 30-32; Dairy, 
10—14e ; friſche Rollbutter. 12—14c ; geringe, 
7—8e. — Käfer: voller Rahm, 11—11dc 5 
Young Amerika, 12—123: ; Schweizerfälr, 
13—14e ; Limburger, 10—11c.— Kartoffeln : 
Burbänfs, 50—51c ; Beauty of Hebron. 48— 
He; Snow Flafes, 46--49 ; Early Rofe, Ab 
—49% ; Peerleß, 3 —45c ; Gefrorene, 35—40r 5 
füße Serfeys 83.00— 8,50 5 Illinois, 82.00 ⸗ 
2 50 per Faß. — Geflügel : gerupfte Truthühner, 
114 —123c 5 gerupfte Hübner, 11603 nerupfte 
Enten 12—13c ; gerupfte Gänſe, 6—10c per 
Pfv. — Wildpret : "Hafen, $1.00 — 1.204 
Mallard-Enten, $3.00—3.50. — Eier : frifche 
28 ; eingelegte, 22e per Dpd.— Heu: Nr. 1 
Timothy, $11.50—12.,50;5 Upland Prairie, 

$9.00— 12.50, 

Milwaukee, 
Weizen, No. 2, 774; Hafer, No. 2, 2705 
Korn, No. 2, 370; Roggen, No. 1, 66c;5 
Serfte, No. 2, 5454c. — Viehmarkt: Stiere, 
$4 0 —4.35 ; Kühe, 82.25—2.75; Bullen, 
82.50— 3.50; Kälber, 82 60 3.5115 Schweine, 
lebende, $445 — 4 803 geichlachtete 55.40 — 
5.50 ; Schafe, fhwere 83.50 — 400; leichte 
$2.00— 2.25. — Butter : Ereamery, 25—3Ur 5 
Dairy, 18—20r 5 alte, 5—8e. — Eier : frifche, 

27—2%r 5; eingelegte, 15—2W0r. 

Kanfas City, 

Weizen, No. 2, roth, 634 ; Korn, No, 2, 
31c ; Hafer, 270, — Bıehmarkt: Stiere, 85.40 
—5.70 ; Beeders, $3.50—4.40 ; Kühe, 82,60 





345; Schweine, 84.10-4.80; Safe, 8248 


Sobald aber ein 
Theil deſſelben entfernt war, kam eig: 
Schneefturm. An manden Stellen mug. 
ten diediden Eismaffen mit Pulver ge 
Hunderte von Män. 





Schaufel, um den Zug frei zu befommen, 


“ 
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Die Mundſchau. 
| Erſcheint jeden Mittwoch. 


Die „Rundfgau‘ wird in Eifhart, Ind., gebrudt, 
4 ‘a aber ber Editor in Canada, Kanf., wohnt, fo 
Dae man ale Mittheilungen für das Blatt 
‚mit folgender Adreſſe verfehen : 

J. F. Harms, 


Canada, Marion Co., Kansas. 








Ki h 


 Elthart, Ind., 4. März 1885. 


— 
— 


Entered at the Post Ofilce at Elkhart, Ind., 
a5 secand class matter. 








Unfere Eorrefpondenten find herzlich ge⸗ 

beten, fleißig fortzufahren, Berichte einzu⸗ 
fenden, wir möchten aber auf einen Punkt 
aufmerkſam mahen. Jeder Lejer mie: 
res Blattes muß wahrnehmen das merk— 
würdig viel Schreiber es blos mit Fami⸗ 
fienangelegenbeiten zu thun haben und 
meiftens aud noch mit ihren eigenen. 
Die „Rundihau* ift ja nun aud) gerne be= 
zeit, in dieſer Hinficht gefällig zu fein, al- 
lein warum berichten die lieben Edjreiber 
nicht auch über Begebenheiten, Unglücks— 
fälle u. j. w.? Wer etwas Umſchau in 
feiner Nachbarſchaft hält wird ja bald Dies 
und Jenes von feinem Nachbarn zu be= 
rihten wiſſen; entweder hat er etwaß ver: 
tauft oder gefauft, gebaut oder abgerifjen, 
ift ertranft oder genejen, vergrößert oder 
perHleinert feine Wirthichaft (Farm) oder 
dgl. etwas. Jeder Freund unjeres Blat» 
tes jollte es als eine abjolute Pflicht be— 
trachten, daß der Redaktion etwaige Un: 
glüdsfälle jotort gemeldet würden und 
zwar jo ausführlih und wahrheitsgetreu 
als möglich. Die Erfahrung hat uns ge— 
lehrt, daß oftmals Schreiber von Andern 
nicht berichten mögen weil fie fürchten, 
Letztern könne es am Ende nicht lieb fein. 
An, wenn man nur bei der Wahrheit 
bleibt und man fcandalöfe-Borgänge bei: 
fer unerwähnt läßt, dann mag man getroft 
der Redaktion die Ereigniſſe mittbeilen. 
Will der Schreiber in der „Rundſchau“ 
nicht genannt fein, fo willfahren wir ihm 
gerne, wenn er dem Editor gegenüber ſich 
nur zu erfennen giebt. Für die Lefer ift 
es ganz gleihgiltig, ob X oder ) einen 
Borfall meldet, Hauptſache it eine anſchau⸗ 
liche, wahrheitögetreue Schilderung. Dans 
ber Schreiber thäte gut, feinen Namen 
nicht gleich herzugeben, d. h. öffentlich), in» 
dem ihm das viele Unannehmlichkeiten er» 
part und ihm die befte Gelegenheit zum 
Beobadhten und zum ruhigen Berichten 
giebt. Eine Anfiedlung ift übrigens nicht 
wie die andere: Während auf einer Stelle 
es Niemand wagen darf, etwas der „Rund« 
ſchau“ zw berichten, mithin unfer Corre— 
fponvdent ſchon immer in Furcht eben 
muß, wird es dagegen am andern Orte 
verlangt, im Intereſſe der entfernten 
Freunde über Unglüdsfälle u. ſ. w. zu 
berichten. An lesterem Platze ijt der 
Correjpondent eine gerne gejehene Per: 
ſönlichkeit und er darf frei hervortreten ohne 
anftößig zu werden. Wir wiederholen : 
Bir wollen gerne aud Zamilienangelegen: 
beiten, Erfundigungen u. ſ. w. berüds 
fihtigen, doch dringender als je bitten wir 
um Berichte über wirkliche Ereignifie, 
Thatſachen u. ſ. w. 








Tagesneuigkeiten. 








Ausland. 


Deutfhland. — Berlin, 21. Feb. In 
einer an die fchupzöllnerifchen Mitglieder des 
Neichstages gelangten Bittichrift wird die Er- 
höhung des Sole auf Pferde von 10 auf 20 
Mark, auf Kühe von 6 auf I Mar, auf Ochſen 
von WU auf 30 Mark und auf Schweine von 24 
auf 6 Mark verlangt. 

Berlin, 22, Feb. Der vierte .Eongreß ber 
deutſchen Aerzte wirdein der Zeit vom 8. bis zum 
11. April in Wiesbaden unter dem Vorſitze des 
Profeſſors Frerichs ftattfinden. Die berühm- 
teften Vertreter der ausübenden Heilfunde wer- 
den Vorträge halten. Die Behandlung wer 
Didleibigfeit wird den erften Gegenftand ver 
Beiprechung bilden. 

Berlin, 25. Feb. Auf die Vermittelung des 
Großberzogs von Sadjen-Weimar hat ſich der 
beutjche Kaiſer erboten, das Unrecht des Herzogs 
son Cumberland auf den braunſchweigiſchen 
Ihron unter der Bedingung anzuerfennen, daß 
der Herzog feinem Anſpruche auf den Thron 
don Hanover entfage. — Deutichland hat feine 
Vefigungen auf der Weftfüfte von Afrika da- 
durch erweitert, daß es den Reft der Küfte des 

Golfs von Guinea zwifhen Cameruns und Alt- 
Calavar an der Munduna des Bongo-Bluffes 
genom- 
F 





men hat. 

Schweiz. — Bern, 23. Feb. Der Bun- 
desrath hat den mit den Ber. Staaten verein- 
barten Naturalifationgvertrag abgelehnt. 

Genf, 23. Geb. Die Geſellſchaft zur Ber- 
breitung des Anarhismus hält Morgen bier 
eine Sipung ab. Zur Beſprechung werden 
unter Anderem gelangen: „Die Krife”, die 
Brage: „Werden wir morgen etwas zu effen 
baben ?' und „Die Sachlage in Deutſchland.“ 

Bern, 4. Feb. In dem Dorfe Wahlen im 
Kanton Aargau ift in der vergangenen Nact 
das Gemeinde-Armenhaus niedergebrannt und 
















6 Perfonen find in den Flammen umgelommen. 


Genf, 25. Feb. Der Bundesrath wird der 
- Bundesverfammlung Vorſchläge zur Fräftigeren 

Politit gegen die Anarciften machen. Mehrere 
in Chaur de Fonds wohnbafte Anarciften find 
im Stillen ausgewiejen worden. Wus Bern 








Wird gemeldet, daß die Bundesverlammlung die 
Ausweiſung von mindeftens 1UUV Perfonen be- 





fchloffen babe, welche mit den Anarchiften in 
Berbindung ſtehen und in der Schweiz Zuflucht 
geſucht haben, um Verſchwörungen auzuzetteln, 
welche im Auslande in Wirffamfeit treten follen. 

Deftreih-Ungarn. — Wien, 24. Feb. 
Die öftreichifgen und ungarifhen Minifter biel- 
ten heute eine Berathung über bie zu treffen- 
den Wiedervergeltungs - Maßregeln auf bie 
a in Deutſchland und Frankreich 


ab. 

Biume, 25. Keb. Truppen find nad Caftua 
zur Unterbrüdung eines Aufruhrs gefendet 
worden, der dadurch entſtanden iſt, daß 
der Podeſta die italieniſchen Straßennamen 
durch ſlaviſche erſetzt hat. 

Wien, 26. Feb. In Temesvar in Ungarn 
wurden geſtern Abend drei heftige Erdſtöße und 
heute Morgen ein ſchwächerer verſpürt. Nach- 
richten von angerichtetem Schaden find big jept 
nicht eingetroffen, — 

Groſßbritannien. — London 21. Feb. 
Heute ift die fchottifche Garde von bier abmar- 
ſchirt, um fih nad Aegpypten einzufchiffen. 
Ungebheure Bolfsmaffen gaben ihr durch bie 
; Straßen bag Geleite und an der Weftminfter- 
Brüde empfing fie der Prinz von Wales mit 
feinen Töchtern und nahm in einer kurzen An- 
fprache von ihnen Abfchied. 

London 23. Geb. Heute Vormittag hat die 
Beerdigung der Gattin des amerikaniſchen Ge⸗ 
fandten James Ruffel Lowell in dem Kenfal 
Green · Friedhofe ftattgefunden. . Der Prinz von 
Wales bat dem Gefandten Lowell fein Mitleid 
ausfprechen laffen und Glapftone fprah am 
Samſtag perfönlich bei Kowell vor. Der Sarg 
war beinahe unter Kränzen begraben, die von 
Freunden, von Mitgliedern des diplomatiſchen 
Corps und von hier anfälligen Amerikanern 
überfendet worden waren, — Der Rord-Mayor 
fordert zw Gelbbeiträgen zur Unterftügung ber 
in Bolge des Darnieverliegend des Handels 
broblog gewordenen und in bürftigen Berhält- 
niffen befindlichen Arbeiter auf. 

Xondon, 26, Feb. Im Oberhaufe beantragte 
heute Abend Salisbury unter lautem Bei- 
fall ein Tadels-Botum gegen das Minifterium 
wegen deſſen ägyptiſcher Politik. — Der erfte 
Lord der Admiralität, Graf Nortbbroof, er- 
flärte, baß er die unverzügliche Darlegung der 
Regierungspolitif für nicht an der Zeit und 
thatſächlich für höchſt gefährlich erachſe. Der 
Herzog von Richmond prophezeite, daß die Re- 
gierung, wenn fie nicht ihre Politif ändere, von 
dem entrüfteten Bolfe werde aus dem Amte ge- 
jagt werben, für welches fie Feine neuen Ehren 
erworben habe. 

Frankreich. — London 3. Feb. Eine 
Reuter'ſche Depeſche aus Paris ſchildert den 
dort abgehaltenen Eongreß feniſcher Dynamiter, 
Ein Augenzeuge fagt: Um einen Tiich faßen 
elf Abgeordnete zu dem lange beiprochenen Con⸗ 
vent. Zwei davon vertraten die iriiche Revolu- 
tionspartri in Großbritannien, drei der äußer- 
ften Richtung angebörige Dynamiter meldeten 
ih aus den Ber. Staaten, zwei aus Irland, 
zwei vom Continent und zwei andere vertraten 
die irischen Unbefiegliden, Dreizehn Fenier 
faßen hinter einem Tiſche an der Mauer, fie 
durften- an der Debatte nit Theil nehmen. 
Ein ruffifcher Nihiliſt fand in einer Ede des 
Zimmers in des Sefelichaft eines Dynamit- 
Yabrifanten, der gefommen war, um jeine 
Sprengftoffe zu verkaufen. Alle Anweſenden 
waren mit Revolvern bewaffnet und bereit, jeden 
Geheimpoliziften, der fich in die Berhandlungen 
mifchen würde, niederzufchießen.. Die Ber- 
fammlung wurbe von eınem Menfchen -eröffnet, 
der Kiel genannt wurde, aber John Moriffey 
beißt und aus der Grafichaft Earlow ſtammt. 
Eine Verſchmelzung der Dynamiter mit den 
Unbefieglichen wurde ebenfo abgelehnt, wie die 
mit den rufjiichen Nibiliften und zwar leptere 
beshalb, weil Rußland Englands Feind und 
mittelbar Irlands Freund ſei. Es wurde be— 
fchloffen, zwei mit militärifhen Kenntniſſen ver- 
febene Mitglieder in das Lager des Mahdi zu 
fenden, um diefen in dem Gebrauche einer von 
den anwefenden Tynamit-Babrifanten erfunde- 
nen neuen Dynamit-Kanone zu unterrichten. 

Paris, 25. Geb. Die Deputirtenfammer bat 
mit 316 gegen 175 Stimmen beichloffen, den 
Getreidezoll auf 3 Francs fezufepen, und von 
Getreide, welches nicht in Europa gewachſen ift, 
aber aus europäifchen Zwifchen - Niederlagen 
nach Frankreich eingeführt wird, einen Zoll von 
6 France 60 Centimes zu erbeven. — Mehrere 
deutfche und andere ausländifhe Sozialiſten 
find kürzlich aus Frankreich ausgewieſen wor- 
den. 

Italien — Rom 2%. Geb. Der Papft 
bat, in der Erwiderung auf eine Anfprache von 
Arbeitern, die Uebel, von denen bie arbeitenden 
Klaffen heimgefucht werden, auf deren Rosjage 
von den Grundfägen der Religion und den 
Umftand zurüdgeführt, daß die Arbeiter fich dem 
Einfluſſe von Agitatoren überlaffen, welche fie 
mit leeren Verſprechungen täufhen und ihnen 
ſchmeicheln, indem fie ihre Rechte vergrößern 
und niemals auch ihre Pflichten erwähnen, 
Aus der Anſchürung des Haffes Mes Arbeiters 
gegen die bejigenden Klaſſen und die Reichen 
fünne nichts Gutes entftehen. Die Abhülfe der 
Uebelflände in dem Geſchicke der Arbeiter müſſe 
im der Bergefellichaftung und dem Zufammen- 
wirken fowie in der wechfelfeitigen Unterftügung 
in Kranfpeitsfällen oder bei hohem Alter gefucht 
werden. Die Katholifen follten ſich vereinigen 
und in Gemeinjchaft daran arbeiten, für die 
Kirche und die Gejellichaft eine beifere Zufunft 
herbeizuführen. Diefe Rede des Papſtes 
machte auf die Zuhörer einen unverkennbar 
tiefen Eindrnd, 

Rufland,— St. Petersburg, 33. Feb. Es 
wird heute in Erfahrung gebracht, das der Mi- 
nifter des Innern, Grat Zolftoi, um feine Ent- 
laffung nachgeſucht, daß der Czar fie aber abge- 
lehnt hat. Graf Zolitoi verharrt jedoch bei Jei- 
ner Abſicht zurüdzutreten, und macht geltend, 
daß die Erfüllung feiner durch bie Thätigkeit 
der Nihiliflen bis zum Uebermaß gefteigerten 
Amtspflichten feine Geſundheit untergräbt. 

St. Petersburg, 23. Feb. Die Mogfauer 
‚Zeitung melver, daß der ruffische Reichsrath den 
zinfubrzoll auf landwirthiwafilyhe Maſchinen 
ohne Ruͤdſicht auf das Diaterial aus dem fie 
—— find, auf S1 vom Centner feftgefept 

at. 


China. — London, 22. Feb. In Paris 
eingetroffene amtliche Nachrichten melden eine 
weſentliche Verbefferung der Yage der franzö⸗ 
ſiſchen Truppen in Zongfing. General 
Briere de l'Isle verheißt, daß er, fobald feine 
Truppen durch bie unterwegs befindlichen Ber- 
färfungen auf die Stärke von 12,000 Mann 
gebracht fein werben, alle Ehinefen aus Tong- 
fing vertreiben und die @renze durch eine 
Iruppenfette abiperren und. mit 50UV Manns 
dem Wbmiral Courbet bei Unternehmungen 
gegen chineſiſche Hafen- oder Binnenftädte zu 
Huufe fommen werde. 

Paris, 26. Feb. Das Hauptblatt der kat ho⸗ 
liſchen Miſſionen beriptet, daß auf den gehei- 
men Befehl des chineſiſchen Vizefönigs mehrere 








Hundert in Yün-Nan wohnhafte Katholifen 
niedergemegelt worden find, . 


Des Augläubigen Erzählung. 


(Chr. Botfehafter.) 


Es ift eine traurige Gefchichte, die ich 
im. Begriffe bin, zu erzählen, aber da fie 
wahr ift, möchte fie yielleiht Mancem 
von Nugen fein. Vierzig Jahre meines 
Lebens, bis vor einigen Monaten, war ich 
ein glaubenslofer Menfh. Manche mei- 
nen vielleicht, das fei unmöglich in einer 
Welt jo voll von göttlichen Fußfpuren ; 
aber dem ift nicht fo. Ich für meinen 
Theil glaubte aufrichtig, es gebe weder 
Gott nod ein geiftiges Wefen, noch ein 
zufünftiges Leben, und daß ich Allee thun 
müßte, um Andere zu erleuchten und fie 
von dem, was ich für Prieſterherrſchaft 
und Aberglauben bielt, frei zu machen. 
In der großen Hanvelsftadt, in welcher 
ich lebte, gab es eine fogenannte „Halle 
der Wiffenfchaft, im welcher fih jeden 
Sonntag, und zwei oder drei Mal wäh- 
rend der Woche, eine Anzahl Menfchen 
von meiner Anficht verfammelten ; dieje— 
nigen welche der Rede mächtig waren, 
hielten dann Vorträge und ſprachen mit 
großer Ueberzeugung von ihren atheifti- 
ſchen Grundſätzen. Sie fuchten die An- 
dern darin zu befefligen und drangen in 
fie, allen ihren Einfluß aufzubieten, um 
diefelben in Werkſtätten, Fabrifen und 
ihrer eigenen Häuslichkeit zu verbreiten. 
Ich habe oft gemeint, das Chriftentyum 
würde fih in der Welt mehr verbreiten, 
wenn diejenigen, die es befennen, ebenfo 
eifrig wären, das Licht fheinen zu laffen, 


ben find. 

Die „Halle der Wiſſenſchaft“ betrat ich 
zuerſt mit einem Kameraden, Walter Med 
calf mit Namen. Wir hatten ſchon als 
Knaben in verfelben Fabrik gearbeitet, 
und Brüder fonnten ſich nicht inniger 
lieben. Er hatte ftets eine Neigung zum 
Grübeln, zum Lefen und Schreiben. Als 
er 20 Fahre alt war, hörte er zum erften 
Male ın der Werkftatt auf die Beweis— 
führung jener Männer, folgte ihnen dann 
in ihre Berfammlungen, wurde Mitglied 
und verband ſich ihnen durch ein feierli- 
ches Verſprechen, Alles, was in feiner 
Macht ftehe, zu thun, um dieſe neuen 
Theorien zum allgemeinen Beften zu ver- 
breiten. Wenn Walter für irgend etwas, 
fein Wort gab, fo fonnte man ficher fein, 
daß er es hielt; denn er war die bravfte, 
wahrjte Natur, die ich je gekannt, und 
fonnte in dem, was er für Recht hielt, 
feitftehen wie ein Fels. Der arme Menfch 
hatte feine Heimath ; beide Eltern waren 
todt! Es follen gute hriftliche Leute ge 
weſen fein ; aber als er mit 10 Jahren 
als Waife zurüdblieb, mußte er fih, mit 
nur wenig Hülfe von Andern, feinen 
Weg allein durch. die Welt bahnen. Ich 
glaube, die einzige freundliche Beachtung, 
die er je genoß, war die von Seiten mei- 
ner Eltern, weldye oft, unferer gegenfeiti- 
gen Liebe wegen, den halb verhungerten 
Jüngling in ihr Haus fommen und ihn 
an unferen einfahen Mablzeiten Theil 
nehmen liefen. Wenn fie wahre Er- 
fenntniß Gottes gehabt hätten, fo würden 
fie ihm gewiß davon mitgetbeilt haben ; 
denn es waren gute, liebe Dienfchen ; aber 
ich fah niemals eine Bibel in unferem 
Haufe, und niemals gingen fie zur Kirche, 
fo daß der Sonntag jedem andern Tag 
gleich war, nur daß wir ihn anflatt als 
Arbeitstag, als Feſttag anſahen. Ca 
war daher auch nicht zu verwundern, daß 
mein Vater einige Stunden desfelben im 
Wirthshauſe zuzubringen pflegte, und ich 
mich mit Knaben auf der Straße herum⸗ 
trieb, Die weder auf Moral noch Beneh- 
men guten Einfluß übten. So hatte ich 
alfo nicht viel zw verlieren, als Walter 
mich zu feinem erften Befehrten machen 
wollte, Es ift freilich ſchwer zu glauben, 
daß dieſe Shöne Welt in ihren wunderba⸗ 
ren Erſcheinungen von Luft, Wärme nnd 
Licht, die weder jemals aus ihrer Ord- 
nung weichen, noch ruhen, von Niemand 
erfchaffen fein fol, und zuerft bezeugte ich 
auch, diefes unmöglich zu fünnen. ber 
Walter erklärte, daß alle Dinge durch 
Geſetze regiert würden, und daß jeder Ge- 
lehrte, der ſie zum Gegenftand feines eifrig- 
ften Studiums gemadt, von diefen Ge- 
fegen,ala der Öruntlage der Weltordnung, 
fefteüllerzeugt jei. Ich weiß, daß ich ihn 
fragte, wie es denn käme, daß nicht heut- 
zutage noch ſolche Gefege entvedt würden, 
die ohne irgend welche Hülfe Lokomotive, 
Schiffe ꝛc. fchaffen fünnten; denn das 
fcheine doch nach den Gefepen des Son- 
nenſyſtems eine große Kleinigkeit. Aber 
da dachte er ich fpotte feiner, und ich ver 
ſprach ihm, feine Bücher zu lefen, und 
nad und nad begann ich, wie er zu den- 
fen, da ich, wie ſchon gefagt, nur einige 
allgemeine Anfihten und feine Ueberzeu⸗ 
gungen aufzugeben hatte. Keine Bor- 
ftellungen von der Liebe Gottes, von fei- 
ner Fürforge, von dem großen Gefchent, 
welches Er uns in feinem Sohn als un- 


getreten. Es muß für Walter ungleich 
ſchwerer gewefen jein, allen Glauben an 
Gott, an den Schöpfer Himmels und der 
Erde aufzugeben. Ich meinte zumeilen 
in feinem Antlig einen ſehnſüchtig ver- 
langenden Ausprud zu entbeden, wie 
wenn fein Herz nicht befriedigt fei; aber 
wenn dem auch fo war, er gab ed niemals 
zu und war fo unermüdlich in feinen 
Bemühungen, Andere zu feiner Den- 





wie Die Zweifler es im Auslöfchen vesfel- | 


fern Erlöfer gegeben, waren mir nabe ı 





fungsweije zu bringen, daß ich in meiner 


Liebe zu ihm bald feinem Beifpiele folgte. 
Man forderte mich zumeilen in ven Ber- 
fammlungen auf, zn fprechen ; es ift wohl 
ſchmeichelhaft für einen jungen Mann, 
wenn feinen Reden Lob gejpendet und 
ihm gefagt wird, daß er dazu Talent be- 
fie, und es fpornte meinen Ehrgeiz und 
trieb mich an, eifrig zu ftudiren, um mich 
mit immer neuen Beweisgründen gegen 


Berühmtheit. 
Jahre meines Lebens, dann kam eine Zeit, 
die ich nie "vergeffen werde, 
Pfingften, als Walter und ih für einige 
Wochen einen Abftecher nach der Seeküſte 
machten. Das Wetter war ſchön, und 
wir bradten unfere meifte Zeit am 
Strande zu, die erfrifchende Luft athmend 
und die ſchwellende Fluth beobachtenv, 
wie fie zweimal am Tage, pünftlih auf 
die Minute, anwuchs bis fie unfere Füße 
erreichte. Wenn man am Meer fleht und 


gar munderfame Dinge oder erwedt 
mande Fragen. Am legten Tage unfe- 
res Dortfeins unterbrach plöglid Wal- 
ter's Stimme die Stille und träumerifch, 
wie unbewußt fprach er: „Wer hält das 
Meer in feinen Grenzen 2” 

„Wie, gehorcht es nicht, wie alle Dinge 





ich überrafcht, ; 

„Ich denke ja,” fagte er fich wegwen⸗ 
dend, und es dauerte einige Zeit, ehe er 
ſeine frühere Heiterkeit wieder erlangte. 


| Bon da an bemerkte ich eine Verände- | 
Er wurde viel ftiller, | 
und ed war. als ob eine fchwere Laft fei- | 


rung in Baiter, 


nen Geift betrübte; er blieb von unfern 


es mich wie ein electrifcher Schlag, als er 
mir eine Bibel zeigte und fagte: „John, 
ih weiß nicht, was du von mir denken 
wirft; aber ich fann es nicht länger ver- 
heimlichen ; ich habe diefes Buch gelefen, 


daß es wahr iſt.“ 

„Warum lafeft du es, Walter?‘ fragte 
ich, meine Aufregung befämpfend, 

„Ich that es aus Pflichtgefühl, John,” 


antwortete er, 
verftehen 


mir zu erzäblen pflegte, erwedten in mir 


Erinnert du dich unferes Zufammen- 
feins in Morecumbe, als wir vom Meer 


denen es geborhe? In jenem Augen- 


blid war mir Mofes eingefallen, wie er | 
das rothe Meer vor den Siraeliten theilte, | 


und der Gedanke frappirte mid: wenn 
das feine bloße Sage ift, was fol denn 
aus jenen ein für alle Mal gegebenen 
Naturgefegen werden? Geit jener Zeit 
babe ich, ohne daß du es wußteſt, John, 
die Bibel gelefen, mit dem Wunſch, fie 
unwahr und den Unglauben wahr zu fin- 
ven. Mber John, es liegt in ihr eine 


tigte, und ich kann jegt nur glauben, daß 
es die Majeftät ver Wahrheit iſt.“ 

Soweit hörte ih ihm ruhig zu; dann 
aber erfaßte mich ein furdtbarer Zorn, 
und ich fprady zu ihm, wie noch nie in 
meinem Leben, und obgleich er mir in der 
rührendften Weife fagte, daß der Glaube 
an Gott den Bater feinem verwaiſten 
Herzen fo innig wohl thäte und ein 
Troft fei, den er vergebens in der zer- 
ftörenden Vewirrung des Unglaubeng ge- 
fucht hätte — war ih in folder Wuth, 
daß ih ihm und der Bibel fluchte ! 
Walter trug »iefen Ausfall mit uner- 
fchütterlicher Demuth. Vielmals ver- 
fuchte er fpäter mit mehr als brüperlicher 
Zärtlichkeit mich zu bewegen, auf ihn zu 
bören. Aber ih blieb unbemweglid. 
Ich fägte ihm, er habe mich ja zuerft in 
die Schriften der Ungläubigen eingeführt, 
und daß ich vollftändig jegt mit ihnen 
übereinftimme, und mich nichts erfchüttern 
könne, da ich entfchloffen wäre, fein Ab— 
trünniger zu werden. Es war mir 
ichredlic, fo zu ihm zu ſprechen; denn 
in meinem Herzen lag, trog allem Zorn, 
die alte Liebe für ihn verborgen: aber je 
mehr ich ihm liebte, je unangenehmer war 
es mir, daß er fich meinen Augen fo wan⸗ 
felmüthig zeigte, und ich fürchten mußte, 
er werde auch das Gelächter ver Gefähr- 
ten erregen, Nicht, daß er ſich darum 
kümmerte ; aber ich that es und beſchloß, 
an meinem Theil feine Gefinnung zu 
verheimlihen. So flanden die Saden 
ein bis zwei Monate hindurch. Walter 
und ich ſahen ung täglich bei unfern Be- 
rufsgefhäften, und fo lange wir bei den 
allgemeinften Gegenftänden blieben, ging 
es ganz gut ; aber fobald er von Religion 
anfing, fing ich Feuer, und begegnete 
allen feinen Beweisführungen mit fchar- 
fen Worten, die auf fein zartfühlendes 
Herz wie Hammerſchläge fallen mußten. 
Aber er irug fie mir niemals nad. 

Dann fan für mid eine Zeit ſchwerer 
Heimfuhung, die mir im Rüdblid wie 
ein fchredliher Traum erſcheint. Ich 
batte ein liebes Weib un? zwei Kinder, 
die mir theurer ala mein Leben waren, 
Eines Tages erkrankte unfere Beine flache- 
baarige Nelly am Scharlachfleber und ihr 
Heiner zweijähriger Bruder wurde ange- 
ftedt. (Schluß folgt.) 





das Chriftentyum auszurüften, und Wal- 
ter wurde ganz ſtolz auf feines Freundes 
So vergingen mehrere | 


Es war | 


feiner Stimme laufcht, jo fagt es einem | 


in der Welt, beftimmten Gefegen ?“ fragte | 


Vefammlungen fern, und wenn er zuge- | 
gen war, nahm er feinen Theil an den | 
Verhandlungen. Eines Tages durchfuhr 


und bin zu der Ueberzeugung gelangt, | 


„Sch bielt es nicht für | 
recht, ein Buch zu verdammen, welches ich | 
nie gelefen, feit ich alt genug war, ea zu | 
Die Erinnerung an die bibli- | 
fhen Geſchichten, welhe meine Mutter | 


die Sehnfucht, fie noch einmal zu lejen. | 


und den feſten Naturgefegen ſprachen, 


Majeftät, die mich vollftändig überwäl— | 








— gegen alle— 


Blutkrankheiten. 


Leberleiden. 


— Gegen— 


Mingenleiden, 


Die Flafche Dr. Auguſt König's Hamburger Tropfen 
koſtet 50 Cents, oder fünf Flaſchen $2.00 ; in allen Apos 
thefen zu haben oder werben bei Beftellungen von 
$5.00 koftenfrei verfandt durch 


The Charles A. Vogeler Co., 
(Nachfolger von A. VBogeler & Co.) 
Baltimore, Mo. 











—gegen— 


alle Krankheiten 


—ber— 


Bruit, 


—ber— 


Lungen, 


— und ber— 


Kehle. 


Dr. Auguft König’8 Hamburger Bruftthee wird nur 
in DriginalsBadeten, Preis 25 Cents, oder fünf Packete 
$1.00, verfauft ; in allen Apotheken zu haben, oder wird 
nad) Empfang des Betrages frei nad allen Theilen der 
Vereinigten Staaten verfanbt. Man abreffire: 

The Charles A. Vogeler Co., 

(Nachfolger von A. Vogeler & Co.) 


Baltimore, Md. 





Eijenbahnland-Agentur! 


Huntington & Perkins, 
Windom, Minn., 
Agenten für die 


Sionr City & St. Paul⸗ 


Winona & &t. Peter⸗ 
Eiſenbahn— 
Ländereien 


in den Counties 


Gottonwond u. Jackſon. 





Die niedrigften Preiſe für Baars 
Fäufer und Soiche, die genüs 
gende Anzahlung leiften. 





Beſuchen Sie und, wenn Sie Eifen« 
bahn: oder Privatland wünſchen. Wenn 
Sie ein Stüd Land im County gerne kau— 
fen würden, jo fönnen wir es Ihnen be: 
forgen, wenn es überhaupt zu haben ift. 


Huntington & Perkins, 


6-18,'%. Windom, Minn. 














Geld zu ſechs Prozent Intereſen 


und angemeſſener Commiſſion kann ich auf kultivirte Farmen ausleihen in Harvey und 


853 Counties. 


Das Geld kann jederzeit abbezahlt werben, wenn bie Intereſſen fällig find. 


Befragt euch bei mir, ehe ihr anderswo hingeht. 


Burrton, Kanſas, ‘ 
(Auf der Südſeite der Bahn.) 
4—16,1885. 


Iſaat W. Eng, 


Agent und öffentlicher Notar. 





Peabody Dampf-Mühle. 


Die Unterzeichneten haben die Peab 


ody Mühle gekauft und erlauben ſich, den 


Einwohnern von Peabody und Umgegend ergebenſt anzuzeigen, daß fie jetzt das 


Geſchäft treiben. 


Schlichtmahlen und Schroten für Kunden wird ſchnell und pünktlich beforgt. 

Ausgezeichnete Familien-Mehl, Roggen-Mehl, Graham⸗Mehl, Welſchlorn⸗ 
Mehl und gemahltes Futter immer vorräthig. 

Bezahlen die höchſten Preife für Mahlweizen und ift in guter Nachfrage. 


Zur Kundſbaft laden freundſchaftlichſt ein 


Weiney Brotberd. 


RE Wird auch deutfch geiproden. 
7-9,85. 





Tagesneuigfeiten. 





Ausland. 
Afgbanifttan. — St. Vetersburg, 26. 
Beb. Die St. Petersburger Zeitung jagt: Ob- 
wohl die ruffiihen und britiſchen Einariffe in 
das afghaniiche Gebiet bazu angethan find, die 


gewerhten Kreiſen die Hoffnung auf eine zu- 
frieder.ftelende Köfung der Örenzfrage nicht auf. 
England muß tavon überzeugt werben, daß 
Rußland Herat nicht befegen wird. Es herrſcht 
auch die Anficht vor, daß eine ausschließlich bri- | 
tiſche Belegung Herats ald allzu gewagt unter- | 
bleiben werde. 

©t. Petersburg, 27. Feb. Das Journal be | 
&t. Petersburg ſpricht ih über die afghaniſche 
Angelegenheit folgendermaßen aus: Es ift zu 
hoffen, daß der Graf Dufferin, weldyer mit dem 
Emir von Afghaniftan eine Beſprechung abhal- 
ten fol, ihm einige gute Rathichläge eriheilen 
wird, Wenn England und Rußland Afghani- 
ftan als neutrales Gebiet zur Verhinderung von 
Reibungen betrachten follen, fo darf der Emir 
ed nicht zum Zanfapfel machen oder ſich in die 
Beftftellung der Grenze miſchen. Die Ihatfache, 
daß der Emir eine Beiprechung mit dem Grafen 
Dufferin balten foll, zeigt eine Abhänigfeit von 
ber englifchen Politif, Deshalb trifft Großbri- 
tannien eine größere Derantwortlichkeit für die 
Handlungen des Emir. Man muß hoffen, daß 
das engliſche Kabinet trog des Geſchreies der 
Politiker bei der Beilegung ber Grenzftreitigfei- 
ten feine Rlugbeit und Mäßigung bewahren 
werde. Der am Mil gefährdete Glanz des 
brittfchen Namens fann auf der Straße nad 
Herat nicht wieder hergeftellt werben. 


Aegypten. — Korti, 25. Feb. Der 
General Bradenbury meldet von Hebbeh gegen- 
über der Infel Kaniet, daß am 21.d. M. feine 
gelammte Truppenmacht nebft Geſchützen, voll- 
fändiger Ausrüftung und 780 Thieren auf dag 
rechte Ufer des Mil übergefept ift, bereit am 
(vorigen) Samftag bei Tagesanbruch gegen die 
noch vierzig Meilen entfernte Stadt Abu 
Hameb vorzurüden. Bradenbury bat bie 
Stätte beſucht, wo Oberft Stewart ermordet 
worden ift, und dort einige von Stewart's Di- 
fitenfarten, ferner Herbin und Power gehörige 
Papiere und einen mit Blut befledten Hemb- 
Aermel gefunden. Der Dampfer, auf dem 
Stewart die Fahrt von Chartum bis zu ber 
Morpftärte gemacht batte, liegt jept fechzehn 
Fuß über dem Wafferfpiegel. Er ift ausge- 
plündert und mit Sand gefüllt, Die Häuler 
und die ſämmtliche Habe eines blinden Man- 
nes Namens Fakri Elman, des Hauptanftifters 
von Stewart's Ermordung find zerftört wor- 
ben. 


Sachlage zu verwideln, giebt man doch in ein- | 


+ Inland. 
MWafbington, D. €, 25. Feb. Der 
heute über acht Tage aus dem Amte ſcheidende 
Präfident Arthur bat feinen Nachfolger Grover 
Gleveland eingeladen, von beilen Anfunft in 
Waſhington an bis zum Antritte des Amtes 
fein Salt im weißen Haufe zu fein; Cleveland 
bat indeffen die Einladung dankend abgelehnt. 
Am 4. Diärz wird-der Präfibent Arthur Eleve- 
land in deffen Hotel zur Einführungsfeierlichfeit 
abholen und ihn nad dem Capitol geleiten. 
Auch hat er die Einladung zum Jnaugurationg- 
Balle angenommen und dem Feſtcommittee feine 
Mitwirkung zugefiert, um bie Beierlichkeiten fo 
glänzend ala möglich zu geftalten, 

Des Moines, Jowa, 23. Feb. Am 
Samftag Abend ift auf der Ehariton & In- 
dianola-Abtheilung der Chicago, Burlington & 
Quincy · Bahn ein Perfonenzug entgleilt und 
den zehn Buß hohen Fahrdamm binabgeftürzt. 
Sechs Perionen wurden verlegt, nämlih Dr. 
Todd aus Ehariton, ein Herr Bogel aus Keakuf, 
€. 3. Daniels aus Ottumwa, der Condukteur 
Foſeph S. Cosford und Frau Ban Winkle aus 
Dakiey. Die Berwundeten wurden an Ort 
und Stelle in Pflege genommen. Die übrigen 
Reifenden fepten die Fahrt nach Indianola fort, 
wo fie am Sonntag Morgen eintrafen. 

Dubugque, Iowa, 24. Geb. Am Sonn- 
tag Morgen wurde Frau Rofanna Carlin, 
welche bei ihrer Tochter, einer Frau Brady, an 
der Pine Str. hierſelbſt wohnt, mit eingeſchlage ⸗ 
nem Schädel in ihrem Bett vorgefunden. Sie 
battevor einigen Wochen ihre Farm für 818,000 
verfauft und es liegen Berbachtsgründe dafür 
vor, daß ihr fünfunbzwanzigjähriger Sohn 
Eduard und ihre vorgenannte Zochter fie ermor- 
det haben, um in den Befip bes Geldes zu ge- 
langen. Das Leichenſchaugericht hat heute das 
Geſchwiſterpaar unter bem Verdachte des Mut- 
termordes den Grofgefchworenen überwiefen, 

‚Detroit, Mid,, 24. Geb, Zwei Fremde 
verfuchten geitern Abend von der Borftadt 
Spring Wells aus auf der Eisdede des Detroit- 
Fluſſes das canadiſche Ufer I erreichen, brachen 
aber ein und ertranfen. Man glaubt, daß fie 
aus dem County Roscommon in Michigan ge- 
fommen waren, 

New York, 35. Feb. Die Borunterfu- 
dung wider ben zweiten Steuermann Wilhelm 
Rauſcher und den Hochbootsmann Ferdinand 
Eölpin von dem amerilaniſchen Schiffe „I. T. 
Shapman’', welche der tödtlichen Mißhandlung 
des Matroſen Peter Janſen eh find, bat 
beute begonnen. Andreas Janfen jagte eidlich 
aus: er babe auf ber Meberfahrt von San 
Francisco nad 6 
die beiden 





au 
Liverpool häufig geſehen, da 
gten Peter Janlın niederſchlu · 
gen und mit dühen traten, 
New York, 27 .Seb, Im ben legten fieben 
nd der Dun'ſchen Handelsagentur 283 
Banferotte gemeldet worden, nämlich 243 aus 





den Ber. Staaten und 40 aus Canada, gegen 
| 290 in der Vorwoche. 


| Kanfalfee, 30. 25. Feb. Der geflern 
| Abend um at Uhr von Chicago abgegangene 
| Perfonenzug der Illinois Eentral-Bahn war 
gegen Mitternacht durch einen Brud an einem 
Magengeftele genöthiat, drei Meilen füdlich | 
von Ehepenfe, SU., Balt zu machen ; ber etwag 
foäter abgegangene New Drleanfer Eilzug war 
ihm in der Entfernung einer halben Meile ge- 
folgt, hatte einem nachfolgenden Güterzuge das 
Haltfignal gegeben und war alsdann bidt an 
den Perionenzug berangefahren. Unerwartet 
näherte fi der Güterzug mit voller Geſchwin⸗ 
bigfeit und fuhr in den aus Gepädwagen, | 
Rauchwagen, zwei Perfonenwagen und vier | 
Schlafwagen beftehenden Eilzug hinein, Die | 
Lofomotive drang bis in die Mitte des lebten | 
Schlafwageng, die übrigen Wugen wurden in 
einander und in bie hintern Wagen des Perfo- 
nenzuges getrieben. John A. MeInnes aus 
Ingerſoll, Ont., Fam dabei um bag Leben, 


Philadelphia, 26. San. Eine Depeche 
aus Neu Columbia berichtet : Georg Halm und 
Auguft Stragle fuhren heute Morgen in einem 
Schlitten auf das Yand, um landwirtbfchaftliche 
Erzeugniffe einzukaufen. Beide pflegten ber 
Flafche gründlich zuzuſprechen. Etwa act 
Meilen von bier wurden fie im Laufe des Tages 
als Leichen aufgefunden. Die Pferde waren 
mit dem Schlitten burchgenangen und bie beiden 
Snfaffen waren aus demielben herausgeworfen 
worden. Halm batte den Hals und den rechten 
Arm gebrochen und Stragle's Kopf war vom 
Körper geriffen. Im Schnee war A400 Fuß 
weit eine Blutipur fichtbar. 


Sit. Johns, Mich., 24. Feb. Die fieben- 
jährige Mary Kellogg und ihr dreizehnjähriger 
Bruder Harry ſpielten heute in dem von ihrem 
Großvater gehaltenen Bureau für Erpreß-Sen- 
dungen. Harry fand in dem Schreibtifche eine 
Piftole, welche fih entlud, als er fie in die Hand 
nahm, und die Kugel traf Mary, fie tödtlich 
verwundend, in den Kopf. 

EChattanooga, Tenn. 26. Feb. Die 
Farmer Franf Steele und Joſeph Ritchie aus 
der hiefigen Umgegend find bei vem Ueberfchrei- 
ten der Eisdedde der Chickamanga Ereef ertrun- 
fen. 

Rodford, U, 26. Feb. Der Leibhftall- 
Pefiger 3. E. Ginders bierfelbft miſchte heute 
Morgen aus Schiefpulver und heißem Fett eine 
Einreibung für ein Franfes Pferd. Dabei 
erplodirte das Pulver und Ginders erlitt im 
Geficht, namentlib an den Augen, und an den 
Händen fohwere Brandwunden. 

Bismard, Daf., 27 Feb. Bon den von 
Gouverneur Pierce dem „Council“ eingefandten 
Ernennungen find heute die von Raymond aus 
Bismard zum Scagmeifter und von Ward 
aus Yanfton zum Chef des Schulweſens des 
Territoriums beftätigt worden ; die Beihluß- 
nahme über die Ernennung für das Amt des 
Auditors ſteht noch aus, 

Lanſing, Mid, 27. Feb. Der Gefep- 
entwurf für Wiedereinführung der Todesſtrafe 
ift heute vom Haufe angenommen worden. 





Abtheilung der Herausgeber. 

KB Diefe Seite, wie das ganze 
Unzeigens Departement fteht nicht 
unter der Controlle und Verant⸗ 
wortlichfeit des Editors. “U 


Geld! 
Berfidberung!! 
Land!!! 


— 
John J. Toevs, 
Hillsboro, Kanſ., 

bat 10.000 Acker werthvolles Land in der be- 
ſten Weizengegend zum Berfauf ; 

Leiht Geld auf Grundeigentbum ; 

Verſichert gegen Feuer und Wind in den 
beften Berfiherungsgefellfchaften. 

Kaufbriefe, Teſtamente, Verträge, Voll⸗ 
madten 2c., werben zu billigen 
Preifen ausgefertigt. 

Dffice: German Bank, 
7—32,'85. 


Reinfamen! Leinfamen! 
Bon 1000 bis 5000 Bufhel! 


Nufſiſcher 
Leinſamen für Saat 


it zu verkaufen ! 








Wegen Preis und Bedingungen wende 
man ſich an 


& B. Funt, 
— Hillsboro, Kanſas. 
Bibeln. Bibeln. Bibeln. 


Wir den d . 
et 
in verf ben, 





einen ſchönen Verdienſt 
ft wende man ſich an bie 
MENNONITE PUBL. CO., Eikhart, Ind. 





| taren von Elkhart und Umgegend erlaube 


A. Seinecke, Jr. 


Europäifches 


AInkaſſo· Geſchäſt, 
Eineinnati, Ohio. 


— — — 


Vollmachten 


rechtsgültig angefertigt. 


Erbſchaften 


in Deutſchland, Oeſterreich und der 
Schweiz ſchnell und ſicher einfaffirt. 


LDen deuitſchen Advokaten und No- 


ich mir meine Dienſte ergebenſt anzubieten. 
‚85 





ey y Tr 7 or 
IT 
nds Everything as 
Bolid as — Hard 
as Adamant!—F'irm as 


ti 
ILIDASROCN =: 





Ready — Always 





v2 Hesating! De 
L As S . W 0 OD. Preparation ! —Always 
CHINA LEATHER: 


Liquid!!!—Mends 
© 


EEEFESEFFE SET 


i Everything 


Ise 
r with Kverlasting, 
iinseparable Tenacity!! 20e. Bottle (Brush and Tin Cover). | 


Post-paid, 80 ets. Sold by Druggists and &rocers. 
Er ee I EEE 
0,84—11,85. 


Gefangbücher 


find bei mir zu folgenden Preiſen zu haben: 
Lebereinband mit Namen, Yutteral und gel⸗ 
bem Schnitt 
Ohne Namen 
Goldſchnitt mit Namen und Futteral 
Boll Morocco, fein gebunden 3.50 
Aub alle anderen Bücher der Mennonite 
Publ. Eo. können durch mich bezogen wer: 


ben. 
PETER Wiıenss, 
(Pembina) Reinland, Manitoba. 
Wir erfuchen unfere geebrten Kunden in biefer Gegend 
alle Aufträge an ben Obengenannten zu übertragen, ba 
fie auf dieſe Weije die Bücher billiger und ficherer er= 
halten, als wenn fie einzeln bei uns beftellen. Beftel- 
lungen für Kalender, Rundſchau. Herold und Jugend⸗ 
freund werben ebenfall8 prompt von ihm beforgt. 











Bilder: Karten. 


22 kon = ut ein ae: 
derweitiges Verzeichniß unferer neuen Au 
= Bilberlarien *5 F —— —— —* 
ew n ne paffende 
nt * —* für Rinder fowohl, 
wie für ältere Leute. ir verfaufen diefelben 
u äußerft billigen Preifen und laden beshalb 
— zum Einfaufe ein. 


Für Schulen und Sonntagéſchulen. 
Sarbendrud — wunderſchön! 
No. 54. Neueſte Fleiß- Karten 


für Sonntagſchulen, in feinem Farbendruck, 
12 Blatt mit je 8 Kärtchen, 96 Stüd, ein 
ſchöner Bibelfprud mit Blumenftrauß, Bö- 
gel u. f. w. auf jebem Kärtchen. 14x2 Zoll, 
Preis , , 

Des EChriften Weihnachtslich⸗ 
ter für's ganze Jahr. 10 illuftrirte 
Bibelworte in feinftem Yarbendrud, ‘einem 
pradtvollen Blumenftrauß mit Bikelfpri- 
den, bie ſich auf die Weihnachtszeit beziehen. 
23x45 Zoll . 

Grüße von oben. 10 illuftrirte Bi- 
„beiworte in feinem Farbenbrud : Bibelfprliche 
in Farbendrud, Blumenftrauß, Vögel u. f. 

w. ine wunderſchöne Karte, 34x5 Zoll. . 

No. 68. Köftlihe Perlen. Aus 
Gottes Wort, 12 Karten in feinem Farben⸗ 
brud, 34x44 Zoll; Blumenfträuße in Gold 
und farbendrud, mit zwei Bibelfprüchen auf 
jeder Karte, jehr ſchön. 

Obige vier Sorten können wir als bie vortrefflichften 
Bilder-Karten, die in der deutſchen Sprache zu haben 
find, empfehlen. 

23 Für 25 Cents fenden wir ein Mufterpadet, ver- 
ſchiedene Sorten enthaltend, woraus man ſich bie ge- 
wünſchten Karten auswählen und baflir fenden kann. 

BE Wir baden ftet? Geoet-, Erbauungs- unb 
Bilderbücher verſchiedener Sorten vorräthig, ſowie auch 
Bibeln, Zeftamente, Geſchichtsbücher zc., bie wir zu ben 
billigften Preifen verkaufen. Deinen werthen Beitel- 
lungen entgegenjegend, verbleiben wir ergebenft, 


MENNONITE PUBLISHING CO,, 
Elkhart, Indiana. 


Der Herold der Wahrbeit. 


Eine religiöfe balbmonatlide 
Zeitfchrift, den Interoffen der Mennoni- 
ten-Gemeinde gewidmet, und nach Erläuterung 
evangelifcher Wahrbeit, fowie der Veforderung 
einer heilfamen Guttesfurcht unter allen RKlaf- 
fen ſtrebend, in beutfcher und engliſcher Sprache 
und foftet das Jahr, in Borausbezahlung 
Ein Blatt in einer diefer Spraden......B1.00, 
Deutfche u. engl. Ausgabe zufammen 1.50 

Die Subferibenten belieben ausdrücklich zu 
bamerfen, ob fie die deutſche oder englifche Aus- 
gabe wünſchen. 

Mufter-Eremplare werben unentgeltlich zu- 
gefandt, | 
Mennonite Publishing Co,, Elkhart, Ind. 


Der Chriftlihe Jugendſreund, 


eine monatliche, ſchön gebrudte, illuftrirte Kin- 











MennonItE PußLisuinG Üo,, 
Elkhart, Indiana. | 
“ 


Mrennonitifche | 


NRundichan. 


Eine 2Böchentliche Zeitung für nur 
75 Gents das Jahr. 


Veftellungen fünnen mit jeder Nummer an- 
fangen und find zu adreffiren an bie 
MENNONITE PUBLISHING CO., 
ELKHART, Ind. 


Die „Rundſchau“ hat ſich die Aufgabe ge- 
ſtellt, aus allen mennonitifchen Kreifen über fo- 
ziale und kirchliche Verhältniffe in unparteiifcher 
Weife Nachrichten zu bringen. Gleichzeitig 
wirb auch dem Velehrenden und Unterhaltenden 
die gebührende Nüdficht gefchenkt, wie auch die 
Tagesereigniſſe in gebrängter Kürze zur Sprach 
kommen. Während den Kirchenblättern als 
Organen einzelner mennonitifchen Abtheilun- 
gen durch Wahrung einzelner Eigenthümlich- 
eiten eine allgemeine Berbreitung unmöglich 
nemacht wird, ift es das Vorrecht der „Rund- 
ſchau“ fi einer mehr oder weniger Fräftigen 
Unterftügung fämmtliber Mennoniten zu er- 
freuen, was bie Herausgeber um fo mehr von 
ber Nothwendigkeit einer allgemeinen 
mennoniti ? hen Zeitung überzeugt. Diefe 
ins Leben zu rufen und von Jahr zu Jahr zu 
vervollfommnen, bot mande Schwierigfeiten, 
zumal ber Preis fehr niedrig geftellt werden 
mußte. Gegenwärtig jedoch find die Ausfichten 
bie beten, wofür wir nächſt Gott allen unfern 
Gönnern aufs Wärmfte danken. - 

Die Redaktion wird fih auch in Zufunft ge- 
wilfenhaft befleißigen, jeder Abtheilung unferes 
Voiles gerecht zu werden. Mittbeilungen für 
das Blatt find fehr erwünſcht, denn nur bie 
Original-Eorrefpondenzen von ben verfchiede- 
nen Pläpen ermöglichen es dem Editor die Auf- 
gabe der „Rundſchau“ zu löfen. 


Die Herausgeber. 


Schöne Karten 


mit Dem gedrudten Namen des Beftellers 
gr ben geringen Preis von 20 Cents per Hundert. Geber 
chullehrer oder Kinderfreund follte dieſe Gelegenheit benü- 

‚ benn bie [hönen Bilden machen ben Kindern große 


de. 
Achtung. 1. Bon biefer Art Karten kann man nicht 
weniger als ein volles Padet (100 e 


ln anb verfite 





2. Auf alle 100 Karteu muß 
dt werden. — 


Nameg wer 
Man adreffire die zahlreichen Beftellungen 
MENNONITE PUBL. CO., Elkhart, Ind, 


PDilger:L2ieder. 


Dies iR der Titel eines deutſchen Belang- 
buches mit Noten, weldes für Sonntagfchulen 
fehr geeignet iſt. — Es ift 191 Seiten ſiark und 
enthält 238 Lieder, von denen 180 in Mufif ge- 
fegt find und ift im fleife Einbandbeden gebun- 
den. — Preis: einzelne Eremplare 35 Cents; 
per Dupend $3.60, portofrei, oder $3.00 per 
Erpreß, die Erpreßfoften find vom Empfänger 
zu tragen. Zu haben bei ber 

MENNONITE PUB CO. ELKHART, Ind. 








Das vierſtimmige Choralbuch. 


Wir haben eben wieder von H. Franz, 
Rußland, eine Partie von den vierftimmis 

en Choralbübern erhalten und können 
e t wieder alle Beitellungen ohne Verzug 
beforgen. Preis, portofrei, 81.60. 


Dietrih Philipps Handbüchlein, 


von ber KHriftlichen Lehre und Religion. Zum Dienft 
für alle Lichbaber der Wahrbeit aus ber heiligen Schrift 
sufammengeftellt. 450 Geiten, 2eberband und zwei 








MENNONITE PUBL. co., Elkhart, Ind. 


derzeitung, doch auch belehrend für die reifere 
Jugend, wird redigirt von M. D. Wenger, und 


| herausgegeben von der Menn. Publ. Co., Eif- 


bart, Ind. Einzelne Eremplare often per 
Jahr 25 Cents; fünf Eremplare an etne Ad⸗ 
dreſſe $1.00. Sonntagsichulen, die eine grö- 
fere Partie bezieben, erhalten dag Blatt für 10 


Ents per Jabı, over fünf Cents per Halbjahr, Zu baben bei 


Pobenummern werden frei zugelandt. 


TIME TABLE. 
Lake Shore & Mich, South. R. R. 


Passenger trains after November 18th, 
1883, depart at Elkhart as follows new 
standard time, which is 28 min. slower 
than Columbus time: 

GOING WEST. 

. 3, Night Express, 

. 5, Pacifio Express, 

. 71, Way Freight, 

. 17, Limited Express 

. 78, 

.31, Way Freight, 2523 
No. 7, Special Mich. Express, 12 32 
No. 1, Special Chicago Express, 3 42 

GOING EAST—MAIN LINE, leaves. 
No. 8, Night Express, 2 87 
Grand Rapids Express, 4 32 
No. 78, Way Freight, 1 32 
No, 76, “ “ 6 02 
No. 2, Mail, 11 47 
Grand Rapids Express, 2 07 
No. 10, Accommodation, 780 
No. 60, Way Freight, 7o 
GOING EAST—AIR LINE, leaves. 
No. 4, Special New York Exp, 12 47 p. m, 
No, 6, Aclantio Express, 927 
No. 20, Limited Express, 6 87 
No. 72, Way Freight, 7 837 
G leav.South Bend for Goshen 6 32 
“ « Elikhart * ei... 
* at 


r. 7 82 
Eleav. Elkhart for 8 87 
H “ Goshen for South Bend 5 27 
” Elkhart e 5 52 
* al * 6 32 
F “ from Goshen 11 22 A. m. 
68 to Kendalville leaves 602 p.=“. 
TRAINS ARRIVE—MAIN LINE. 


Grand Rapids Express, 12 02 pe. =. 
“ “ .“ 


852 * 
No. 13, Mich. Accommodation, 3 87 
CONNECTIONS. 

At Adrian for Monroe, Detroit, and Jack- 
son. At White Pigeon for Three Rivers, 
Kalamazoo, and Allegan. At Detroit with 
the Grand Trunk Railroad for Sarnia, Mon- 
treal, Quebec, Portland,&c. At Salem Cross, 
ing, with trains for Lafayette, New Albany 
&c. At Chicago to all points west and 
South. 

B@F Tickets can be obtained for all 
prominent points between Boston and San 
Francisco. 

JAS. E. CURTIS, Sup’t Mich, Div. 

GEO. B. WYLLIE, Ticket Agent. 
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Die in ihrer ganzen Reinheit von mir zubereiteten 


Erantpematiihen Heilmittel 


(aud Baunfheibtismus genannt) 
nur einzig allein echt und heilbringend zu erbal- 
ten von John Linden, 
Special Arzt der exauthematiſchen Heilmethobe, 
! etter Drawer 271. Cleveland, Ohio. 
Office und Wohnung, 414 Prospeet Straße. 





Kür ein Huftrument, ben Lebensweder, mit 
vergoldeten Nadeln, ein $lacon 
Oleum und ein Lehrbud, 14te Auflage, nebſi 
Anbang das Auge und bas Obr, beren Krankdeiten und 
Heilung durch die erantematifche Heilmethode, 838 
ir für ein einzelnes Flacon Oleum 81.50 

Portofrei 81.95 


2 Erläuternde Cirkulare frei... 
Man hüte älf nd fal 
—* * ſich — falſchen 


2, 
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Norddeuſcher 








IIrgend Jeman 


ber mit der Geographie dieſes Landes unbekann 
beim ——* Karte ſehen, daß die” 


Ze 


IE 


ker 


gg 
—8 


— Ne; Ron. 


——— 


—— —— 


Chicago, Rod Island & Pacific Eiſenbahn 
vermittelit der centralen Rage ihrer Linie ben Often 3 
mit dem Weiten auf dem fürzeften Weg verbindet ung, 
Vaſſagiere daher ohne Waggonmwechjel zwiichen Ghicagg > 
und Kanſas City, Council Bluffs, Leabenworth, At 
fon, Minneapolis und St. Baul befördert. Sie ve 
bindet fih in Unions Bahnhöfen mit allen —* — 
vorragenden Eiſenbahnlinien, welche zwiſchen bei 
atlantiihen und ſtillen Ozean laufen. Ihre Ausftats = 
tung ift unübertrefflih und pracdtvoll, indem fie mif = 
den bequemiten und fhönften Waggons, mit Horton’g 
eleganten ’ Lehnſeſſeln, Pullman’s famojen Palaflı 7 
Schlaf⸗ Waggons und der beiten Art von Speife: Wags 
gons in der Welt verfehen ift. Drei Züge laufen pn 

ſchen Chieago und den Plägen am Mifjouris Fluß. Amel 
Büge laufen zwifhen Chicago und Minneapotis ums 
St. Paul, über die befannte 

“Yıbert LeaRoute.‘ 

Gine neue und dırefte Linje über Seneca undflanz 
fatee it fürzlich zmifchen Rihmond, Norfolk, Nemport 
News, Chattanooga, Atlanta, Augufta, Naſhville 
Louisville, Lexington, Gincinnati, Indianapolis und 





“ 








Lafayette und Omaha, Minneapolis und St. Paul uns 
dazwirhen gelegenen Pläben eröffnet worben. 
Ale durcreifenden Pafjagiere werben auf Erpreie 
Schnellzügen befördert. 
Billete werben auf allen Haupt:Billet-DOfficen in 
den Ver. Staaten und Canada verkauft, 
Gepaͤck wird mit Spediteursmarfe bis zum Beſtim⸗ 
mungsorte verfehen und dieFahrpreiſe find ſtets jo nied⸗ 
rig al3,die von anderen Linien, welche weniger Vor⸗ 
theile bieten. 
Wegen näherer Auskunft verſchafft Euch die Kartem 
und Girculare ber 
Großen Rod Zdland Bahn - 
von der Euch am nächſten gelegenen Billet-Difice, oder 
adreilirt: 
n. MR. Gable, @. &t. Zohn, 
Vice Präf. u. Gen.sM’g’r. Gen.=Billet: u. Ball. Agk 
Ghicag». 
KAG . 
Ballage : Scheine 
von und nach 
Hamburg, Bremen, Antwerpen, 
Liverpool, Gotheuburg, Wotter-! 
dam, Amflerdam und allen euro 
pätfchen Häfen, zu den 
billigften Preiſen. 
J. F. Funt, 7 
Eifbart, Ind, 
Lloyd. 
Regelmäße direfte Bofldampficifffahrt zwifchen 
Nerv Nork und Bremen, 
via Southampton, 
vermittelt ber eleganten und beliebten Poft-Dampffcife 
von 7000 Tonnen und 8000 Pferbekraft. 
Eider, Ems, Werra, 
Elbe, Fulda, Nedar, 
Rhein, Main, Donau, 
Salier, Habsburg» Der. 
Gen. Werder. 
Die Erpebitionstage find wie folgt feftgefegt: 
Bon Bremen jeden Sonnabend und Mittwoch. 
Bon New York jeden Mittwoch und Sonnabend. 
Die Reife der Schnelldampfer von 
New Vork nah Bremen dauert 
neun Tage. Paffagiere erreichen 
mit den Schnelldampfern des Mordes 
deutfchen Lloyd Deutfchland im 
bedeutend Fürzerer Zeit als mit 
anderen Yinien. 
Wegen billiger Durchreife vom Innern Rußlands 
Bremen und New York nad ben Staaten Kanfas, Nee 
brasta, Iowa, Minnefota, Dakota, Wisconfin wen! 
man fi an die Agenten ; 
Davıp Gorkrz, Halstead, Kan. 
W. STADELMANN, | 
P.'J. Hasssen, h Plattsmouth, Nebr, 
STEVENSON & STURFER, West Point, “ 
L. Schaumann, Wisner, ” 
Orto MAGENAU, Fremont, 
Joun ToRBEOK, TEOUNSEH, 
A.C. Zıemer, Lincoln, 


Joan JAnzen, Mountain Lake, Minn, 
Joun F. Funk, Elkhart, Ind. 


Oelrichs & Co. General: Agenten, 
2 Bowling Green, New York 


9. Glaufienins & Co. General Weſtern 
4,85) Agents, 2S. art St., Chicago. 


Korddenticher Lloyd. 


RegelmäßigePaflagierbefürderung zwiſchen 
Bremen und Baltimore. - 
He von Bremen jeden Mittwod. 
Abfabrt von Baltimore jeden Donnerftag. 
Einwanderern nad dem Welten ift die billige 
Reife über Baltimore befonders anzuratben, 
da fie — vor jeder Hebervortheilung geihüpt _ 
bei Ankunft in Baltimore direft vom Dampfer 
in bie bereitſtehenden Eiſenbahnwagen fleig 
Die Norddeutſchen Lloyd- Dampfer brachten 


mebr als 
1,250,000 Baflagiere 
glüdlich über den Atlantifchen Ocean ! | 
Wegen weiterer Ausfunft wende man ſich ar 


A. Schumacher & Eo., Gen.-Agenten, 
Ro. 5 Süd Gay Gtr., Baltimore, IRd. 
oder an J. F. Sunf, Horn! in | 


et Indiana. 


Funl's FamiliensKalende 
für 1885, 


Diefer ſchöne Kalender hat die Vreffe verlaflen und 
ift zum Verkauf im Bucftore der Mennonite Publi⸗ 
fbing &o., Eikhart, Indiana, zu folgenden Preifen 
Vento; 4 Eremplare 3 

3 e ents 
29 Gremplare 81.00. Obige alle portofrei, 100 
Eremplare per Erpreß 83.75; ein Groß (144 St 
per 35.00. Wenn fie per Erpreß verfandt wer⸗ 
3 d bie Ueberſendungskoſten vom Käufer zu ber 


en. 
Diefer Kalender ift ſchön gebrudt, angeflilit mit nlge 
aichem, chriſtlichem Lefeftoff, enthält zwei ſchöne M 
ſtrationen und iſt in jeder ein 
Kalender, der in jeder Familie Eingang finden foßte. 


Menn. Publ, Co., Elkhart, Ind. 


“ 
.% 
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